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Der für das kuͤnftige Univerſitäͤts⸗Jahr gewählte Rectot Herr Profeſſor Dr. Bernſtein hat nunmehr die 
höhere Beſtaͤtigung erhalten. Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß derſelbe feine Amtsführung 
am 24. October d. J. beginnen wird, daher von dieſer Zeit an diejenigen, welche etwas bei dem Rector der 
biefigen Königl. Univerſität anzubringen haben, ſich an den neuen Rector werden wenden muͤſſen. . 


Breslau den 12. September 1836. 


Rector und Senat der hieſigen Königlichen Univerſitaͤt. 


EI 

Berlin, vom 11. Septbr. — Der bisherige Landger 
richts⸗Rath Szarbinowski iſt zum Juſtiz⸗Kommiſfa⸗ 
rius bei dem Stadtgericht zu Breslau, mit Anweiſung 
ſeines Wohnarts in Breslau, beſtellt worden. N 

Aus Potsdam meldet man die vorgeſtern Abend 
um 103 Uhr daſelbſt erfolgte Ankunft Sr. Majeftät 
des Königs von Griechenland unter dem Namen eines 
Graſen von Miſſolunghi. Se. Majeftär ſtiegen im 
Gaſthofe zum Einfiedter ab. In Hoͤchſtdero Gefolge 
befinden ſich der Graf von Saporta (Adjutant Sr. 
u) und die Oberfi-Lieutenants Mauromichalis und 

eiaulis. 


Oe ſt erreich. 


Prag, vom 7. September. — Schon am fruͤhen 

Morgen verkündigte der Donner der Geſchuͤtze und das 

f * der großen Glocke der Domkirche die Feier, 

ens ende dem heutigen Tage in der Geſchichte Boöͤh⸗ 

um 8 Uhr fo hohe Bedeutung verliehen werden follte. 

beits früher wo nete die feierliche Uebertragung der ber 
n, 


grafe durch den Stellvertreter des Oberſt⸗Burg⸗ 
Kollowrat De und Conferenzminiſter, Grafen von 


uvor r Oberſt, Burggraf war durch den, den Tag 
Fürs, erlich Plöglichen Todes fall feines Bruders, des. 
aus ihrem Hofs von Ollmuͤtz, gehindert zu erſcheinen), 
laus,Kapells noöbnlichen Verſchluſſe in der St. Wenzes⸗ 
ten Kron, Inſig den Gemaͤchern Sr. Majeftät gebrach⸗ 

1 Ngnien, aus dieſen in die St. Wenzeslaus⸗ 


Kapelle zuruͤck, die Reihe der Feſtlichkeiten, mit welchen 
die Krönung Kaiſer Ferdinands I., als Koͤnig von Boͤh⸗ 
men, begangen werden ſollte. Der Oberſt-Landhofmeiſter 
Baron Heß mit ſeinem Stabe trat dem Zuge voran, 
der ſeinen Weg durch die beiden Schloßhoͤfe nahm. 
Ihm folgte, der Stellpertreter des Oberſt Burggrafen, 
mit Krone und Kronhaube, der Oberfi-Landrichter Bas 
ron von Wagemann, der den Reichsapfel, der Oberſt⸗ 
Landſchreiber, Ritter v. Prohazka, der den Seepter trug, 
und die Kronhuͤter, des Herrenſtandes, Graf Dietrich⸗ 
fein mit Stola und Gürtel, des Ritterſtandes, Mitter 
v. Bohuſch mit dem Koͤnigl. Mantel. In der Wenzes⸗ 
laus-Kapelle wurden ſämmtliche Kron-Inſignien auf dem 
Altare des heil. Wenzeslaus niedergelegt, und von den 
beiden Kronhuͤtern und dem Erbkhurhuͤter bis zur Ans 
kunft Sr. Majeſtät bewacht. Allerhoͤchſtdieſelben ver: 
ließen Ihre Gemaͤcher eine Stunde fpäter, und begaben 
Sich, unter Vortretung von Hof Fourieren, Edelknaben 
und Kammer Fourieren, der Staͤnde, der Truchſeſſen 
und Kämmerer, Erbamtsbeſitzer und Oberſt⸗Landesofftziere, 
denen ſich die geheimen Raͤthe anſchloſſen, ſodann des 
Oberſt⸗Landhoſmeiſters, Baron Heß mit dem Stabe, des 
Boͤhmiſchen Herolds im Wappenrocke, und des Oberſt⸗ 
Landmarſchalls, Grafen Clam-Gallas, mit dem enthlößs 
ten Schwert des heil. Wenzeslaus — unter einem von 
dem Buͤrgermeiſter Ritter v. Sporſchil, den beiden Vice— 
Buͤrgermeiſtern Fanta und Keller, und fünf Magiſtrats⸗ 
raͤthen der Stadt Prag getragenen Prunkhimmel in 
Feldmarſchalls⸗ Uniform, geſchmuͤckt mit den vier Ordens 
ketten und dem großen Bande des Marja⸗Thereſienordens, 


* 


in Begleitung der Toiſoniſten, der Großkreuze, des Ge, 
neral⸗Adjutanten Grafen Clam-Martinitz, und der Garde⸗ 
Hauptleute, unter dem Geläute aller Glocken der Haupt 
ſtadt, — durch die Schloßhoͤfe an den paradirenden 
Buͤrger⸗Corps und den Zuͤnften voruͤber, zur Domkirche. 
Dieſe betraten Se. Majeftät unter Trompeten und 
Paukenſchall, nachdem Sie, am Eingange das Ihnen 
vom Conſecrator, dem Fuͤrſt-Erzbiſchofe von Prag, dar⸗ 
gereichte Kreuz Kaiſer Karls IV. nach altem Brauche 
kniend gekuͤßt hatten, und begaben Sich fofort in die 
St. Wenzeslaus Kapelle, wohin Ihnen die oberſten Hof 
Aemter, der Stellvertreter des Oberſten Kaͤmmerers, 
Graf Sternberg, die Oberft; Landesoffiziere, Erbaͤmter 
und Gubernial⸗Raͤthe folgten. Mit dem Kroͤnungskleide 
angethan, mit Guͤrtel und Stola geſchmuͤckt, und ums 
floſſen von dem Koͤnigsmantel, die Hauskrone auf dem 
Haupte tragend, verließen Se. Majeſtaͤt hierauf die 
Kapelle, an deren Eingange Sie der Conſecrator, mit 
dem aſſiſtirenden Klerus erwartet hatte, und begaben 
Sich von den zwei biſchoͤfl. Aſſiſtenten, den Biſchoͤfen von 
Budweis und Brünn geleitet, und unter Vortretung der 
Pfarrer der vier aͤlteſten Pfarrkirchen Prags, welche 
Reliquien des heil. Bartholomäus, des Apoſtel Philips 
pus, der heil. Anna und der heil. Barbara in koſtbaren 
Schreinen voranteugen, nach dem Hochaltar. Der Zug 
bewegte ſich hierbei in derſelben Ordnung, wie auf dem 
Wege nach der Kirche, doch gingen vor dem Kaiſer die 
Erbaͤmter, denen der Boͤhmiſche Herold, das Federbaret 
auf dem Haupte, mit vorgeſtrecktem Stabe voranſchritt, 
und die Oberſt⸗Landesofſiziere mit den Kroninſignien: 
Zuvoͤrderſt der Erbthuͤrhuͤter Fehr. J. Mladota mit dem 
Schluͤſſel, der Erbpanier des Herrenſtandes, Graf Cho— 
rinski, und des Ritterſtandes, Ritter v. Kundratitz, mit 
den Bannern, der Erbſilberkaͤmmerer, Graf Salm, der 
Stellvertreter des Erbtruchſeſſen, und der Erbkuͤchen— 
meiſter mit vergoldeten und verſilberten Brodten, der 
Erbſchatzmeiſter, Fuͤrſt Ferdinand Lobkowitz, der Stell— 
vertreter des Erbmundſchenken mit dem Opferweine in 
vergoldeten und verſilberten Faͤſſern, der Erbvorſchneider, 
Graf Waldſtein, und der Erbhofmeifter, Graf Kinsky, 
mit feinem Stabe; ihnen folgten die oberſten Landes 
ofſiziere des Ritterſtandes: der Kronhuͤter, ber Oberſt⸗ 
Landſchreiber mit dem Scepter, der Stellvertreter des 
Landes⸗Unterkämmerers, Graf Luͤtzow, und der Burg⸗— 
graf von Koͤniggraͤtz, Ritter v. Horn; ſodann die ober 
ſten Landesoffiziere des Herrenſtandes: der Stellvertreter 
des Kronhuͤters, der Oberſt-Landrichter, Baron Wages 
mann, mit dem Reichsapfel, die Stellvertreter des Ap⸗ 
pellations Praͤſidenten, Frhr. v. Aerenthal, und des 
Koͤnigl. Voͤhmiſchen Kammer Praͤſidenten, Eraf Schön 
born, die Stellvertreter des Oberſt-Burggrafen, Graf 
Kollowrat, mit der Krone, des Oberſt-Kanzlers, Fuͤrſt 
Auguſt von Lobkowitz, und der Oberſt-Lehnrichter, Graf 
Spork, der Oberſt Landhofmeiſter, Baron Heß, mit dem 
Amtsſtabe, endlich unmittelbar vor dem Kaifer der Oberſt⸗ 
Landmarſchall, Graf Elam: Gallas, mit dem Schwerte 
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des heil. Wenzeslaus. Neben und hinter Sr. Majeftär 
gingen, außer der gewöhnlichen Leibgarden Begleitung, 
die Toiſoniſten und Großkreuze, der Oberſt-Landkämme⸗ 
rer, Graf Hartmann, mit der purpurnen Unterkappe, 
die Leibgarde Hauptleute und der General ' Adjutant. Als 
der Zug unter Chorgeſang das Presbyterium erreicht 
hatte, nahmen Se. Majeflät den in der Mitte deffels 
ben errichteten Thronſitz ein, waͤhrend der Conſecrator, 
vom Hochaltar herab, die zwei Gebete: Deus, qui 
seis etc. und Omnipotens sempiterne Deus coe 
loestium ete. mit gegen den Kaiſer gewandtem Antlige 
ſprach und die Kron-Inſignien auf dem Altare nieder 
gelegt wurden. Die Glieder des Zuges nahmen ihre 
Platze zu den Fuͤßen des Koͤnigl. Faldiſtoriums, ihrem 
Rane gemäß, nach altem Brauch und Herkommen, eln. 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, die Durchlauchtigſten Far 
milienglieder und Ihre Tages vorher aus Dresden zur 
Kroͤnungsſeier hier eingetroſſenen Majeftäten, der König 
und die Koͤnigin von Sachſen, befanden ſich in dem 
Orateriun zur Linken des Hochaltars; unter demſelben, 
und wo der Raum es ſonſt zuließ, waren für das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Damen des hohen Adels und das 
übrige Publikum mehrere Tribunen errichtet und ſaͤmmt⸗ 
lich von einer zahlreichen Menge von Zuſehenden befekt. 
Nun führten die zwei aſſiſtirenden Biſchoͤfe, unter Vor⸗ 
tretung des OberſtLandhofmeiſters und des Oberſt⸗Land⸗ 
marſchalls den Kaiſer zu den Stufen des Hochaltars, 
wo Er knieend von dem auf feinem Faldiſtorium fißens 
den Conſecrator, nach Verrichtung der herkoͤmmlichen 
Gebete, während welchen Se. Majeftät mit geneigtem 
Antlitze beteten, den Segen erhielt und hieranf Sich unter 
Beihulfe der aſſiſtirenden Biſchoͤfe wieder nach dem Throne 
zurück verfügte. Nun begann das Hochamt. Nach der Epi, 
ſtel ſchwieg die Chormuſik und die Kroͤnung nahm ihren 
Anfang. Abermals verließen Se. Majeftät den Thron, 
um an der unterſten Stufe des Altars ſtehend die Fra— 
gen des Conſecrators: „vis fidem sanctam““? mit 
„volo“*, und „vis regnum Tibi eto.“ mit „volo, 
et in quantum divino fultus adjutorio ac solatio 
omnium suorum valuero, ita me per omnia fideli- 
ter acturum esse promitto,“ zu beantworten, und 
hierauf nach Ablegung der Hauskrone knieend zuerſt den 
Kron. gseid aus dem im Schooße des Conſeerators 
ruhenden Pontijicale in lateiniſcher Sprache abzuleſen, 
ſodann den von dem geben Allerhoͤchſtdenſelben knieen⸗ 
den Stellvertreter des Oberſt-Burggrafen vorgeſprochenen 
ſtändiſchen Eid zu leiſten. Nach abgelegtem Eid wurden 
die Schultern und der rechte Arm Seiner Maſeſtaͤt 
durch den Oberſt-Landeskaͤmmerer und den Stellpertroter 
des K. K. Oberſt⸗Kaͤmmerers entblößt, und von dem am 
Altar ſitzenden Conſeerator unter Verrichtung der her⸗ 


koͤmmlichen Gebebete mit dem heil. Oele geſalbet. In 


einem hinter dem Hauptaltar errichteten Gemache trockne. 
ten hierauf die aſſiſtirenden Biſchöfe und der Oberſt Lan- 
deskaͤmmerer die geſalbten Theile Sr. Maj., welche Sich 
ſodann wieder nach dem Hochaltare verfuͤgten, und an 


2 der Epiſtelſeite deffelben nieder knieten. Schwerdt, Schloſſe verſammelte zahlloſe Volksmenge in die innern 
Ring, Scepter und Reichsapfel wurden zunaͤchſt von Hofraͤume eingelaſſen. Der feierliche Zug begab ſich 
dem Conſecrator eingeſegnet, und Sr. Majeſtaͤt uͤberge - nun, in derſelben Ordnung, in welcher er gekommen 
ben, endlich auch über die von dem Stellvertreter des war, nach dem feſtlich geſchmuͤckten Huldigungsſaale, 
Oberſt⸗Burggrafen gehaltene Krone den Segen: Deus wo Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, die durchlauchtigſten 
tuorum corona fidelium geſprochen, und dieſe, nach- Familienglieder, Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die 
dem der Oberſt⸗Landkaͤmmerer Se. Majeſtaͤt mit der Koͤnigin von Sachſen, das diplomatiſche Corps, die 
Kroͤnungskappe bedeckt hatte, von dem Conſecrator mit Damen des hohen Adels und ein zahlreiches Publikum 
Beihuͤlfe des Stellvertreters des Oberſt⸗Burggrafen und die ihnen zugewielenen Schaugeruͤſte bereits eingenom⸗ 
der 2 aſſiſtirenden Biſchoͤfe, mit den Worten: accipe men hatten. Nachdem der Zug den Saal unter Trom⸗ 
ooronam regni auf das Haupt des Kaiſers und des petenſchall erreicht hatte, traten Se. Maj. fuͤr einige 
| Koͤnigs geſetzt. Der gekrönte König erhob ſich, nachdem Zeit, nur gefolgt von dem Stellvertreter des Oberſten 
* die Boͤhmiſche Krone wieder mit der Hauskrone Kaͤmmerers und den Oberſt⸗vandesoffizieren, welche die 
vertauſcht hatte, und beſtieg jetzt, Scepter und Reichs / Inſignien trugen, in die Landſtube ab. Mittlerweile 
| apfel in den Händen tragend, gefolgt von dem Conſe- ordnete ſich das Geleite in dem Saale, um die Tafel 
‚ frator, den beiden biſchoͤflſchen Aſſiſtenten, dem Clerus, des Kaiſers unter einem koſtbaren Thronhimmel, zu 
den Hoſchargen, Oberſt⸗Landesofſizieren und Erblandes⸗ welcher Fuͤrſterzbiſchof von Prag, als Conſecrator, gezo⸗ 
bcamten, denen der Herold, die Erbpaniere, der DOberfir gen zu werden die hohe Ehre hatte. Nun erfchienen 
landhoſmeiſter mit dem Stabe und der Oberſt⸗Landmar⸗ Se. Majeftät abermals unter Vortragung der Reichs⸗ 
ſchall mit dem Schwerdte vorangingen, den in der Naͤhe inſignien, welche auf einem Tiſche zur Rechten des 
des Hochaltars, an der Evangeliumsſeite auf 3 Stufen Kaiſers niedergelegt wurden, im Speiſeſaale, und ließen 
erhoͤhten Thron, und der Conſecrator beſchloß die feier ſich, nachdem ſie ſich die Haͤnde gewaſchen hatten, wobei 
N liche Inthroniſirung mit dem Gebete: In hoc tegni Erbvorſchneider, Graf Waldſtein, das Becken hielt und 
solio confirmet ete. Der Stellvertreter des Oberſt / das Waſſer aufgoß, der OberſtLandhoſmeiſter Freiherr 
Burggrafen rief nun den Staͤnden die Worte in Boͤh⸗ von Heß aber das von den Erbſilberkaͤmmerer, Srafır 
miſcher Sprache zu: Gehen wir das Bekenntniß zu Salm, empfangene Handtu darreichte, unter Trompo⸗ 
unſerem gekroͤnten Koͤnige und Erbherrn ablegen, worauf ten- und Paukenſchall, und waͤhrend der Oberſt-Land⸗ 
| ſaͤmmtliche Anweſende in lauten, von den Tribunen wis hofmeiſter den Seſſel ruͤckte, zur Tafel nieder und die 
derhallenden Jubelruf ausbrachen. Der Stellvertreter Muſik begann. Der Erbkuͤchenmeiſter, Graf Waldſtein, 
des Oberſt⸗Burggrafen beruͤhrte nun, während der Kon, überreichte Seiner Majeftär das Verzeichniß der Spei⸗ 
ſeerator das Te Deum laudamus anſtimmte, den ſen, der Stellvertreter des Erbmundſchenken und der 
Seepter des Koͤnigs, ihm folgten die übrigen Oberft: Erbvorſchneider verſahen wahrend der Tafel ihr Amt, 
andesofſiziere, die Erbamtsbeſitzer, die Boͤhmiſchen Fürs der müſpeiſende Fuͤrſterzbiſchof von Prag wurde von 
Ren und geheimen Näthe, die Stände und mehrere dem Ritter Bohuslaw, als dem biezu von dem Oberſt⸗ 
Vidtiſche Abgeordnete, welchen ſaͤmmtlich das hohe Gluͤck Burggrafen beſtimmten Mitgliede des Ritterſtandes ber 
zu Theil wurde, in dieſem feierlichen Augenblicke das dient; die Auſſicht über die Auftragung der Speiſen 
Bekenntniß zu ihrem Herrn und Könige abzulegen, wähs führten der Erbkuͤchenmeiſter, Graf Waldſtein, und der 
tend von den Stadtwaͤllen der Donner des Geſchuͤtzes Erbſilberkaͤmmerer, Graf Salm, mit Beihuͤlfe des K. K. 
herüberdrang, und in ſaͤmmtlichen Kirchen Prags mit Oberſt⸗ Kichenmeifters , Landgrafen von Fuͤrſtenberg. 
allen Glocken gelaͤutet wurde. Das unterbrochene Hoche Nach dem erſten Trunke Sr. Majeſtaͤt, wobei die Ka⸗ 
amt ward nun fortgeſetzt, und waͤhrend des Credo von nonen auf den Stadtwaͤllen geloͤſt wurden, begaben ſich 
Be eieftät mehrere Stände zu St. Wenzelorittern die Oberſt Landesofftziere mit den von ihnen geladenen 
An PR: Nach dem Offertorium verließen Se. Ma- Gaͤſten zu ihren zwoͤlf Tafeln. Dieſe waren alle mit 
die 0 x Thron, um an den Stufen des Altars Enicend kunſtreichen Aufſätzen, die merkwuͤrdigſten Gebaͤude 
Ihnen ae die Brodte und Weinfaſſer nebſt einem Prags vorſtellend, geſchmückt, und fo geordnet, daß 
Dei a vloſtücke, darzubringen. Nach dem Agnus oben. zur Rechten des Thrones jene des Oberſt⸗ 
0 em Oh Sich Se. Majſeſtaͤt, abermals begleitet Burggrafen, links die des Oberſt⸗Landhofmeiſters ſich. 
und dem ceſt⸗Landhofmeiſter, den aſſiſtirenden Biſchoͤfen befanden, denen ſich die uͤbrigen nach dem Range der 
Hauptaltare belvertreter des Oberſt- Burggrafen zum vorſitzenden Oberſt / vandesoffiziere anſchloſſen. Pen 
onſecrators vi npfingen Euieend aus den Händen d.s ſich Alles zur Tafel niedergelaſen, geruhten Se. Mah. 
Als der Con ommunion unter beiden Geſtalten. durch den Stellvertreter des Erbmundſchenken, Grafen 
lichen Segen ert tor beim letzten Evangelium den feier, Czernin dem Stellvertreter des Oberſt- Burggrafen ein 
und der attgepag te, wurde das Ende des Hochamtes mit Wein gefülltes Glas zu überjenden, und ihm be⸗ 
Hauptſtadt dur ten Kroͤnung den Bewohnern der deuten zu laſſen, daß Allerhoͤchſtdieſelben die Geſundheit 
liute verkundigt, 1 der Geſchuͤtze und Glockenge⸗ auf das Wohl des Landes zu trinken geſonnen ſeien 
l nd die waͤhrend derſelben vor dem Der Stellvertreter des Oberſt⸗Burggrafen entgegnete die, 


ſen Beweis der Kaiſerlichen Gnade mit einem Trunke auf 
die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤten, dann auf eine lange 
und glorreiche Regierung des Koͤnigs Ferdinand V. aus 
demſelben Glaſe, welches er als ein Andenken an dieſe 
frohe Feier bewahrte. Der begeiſterte Zuruf des Hofes 
bezeichnete die Gefuͤhle der Treue und Liebe, die in 
dieſem Augenblicke eine jede Bruſt bewegten. Auch an 
den uͤbrigen Tafeln wurden ähnliche Trinkſpruͤche aus: 
gebracht. — Nachdem der Kaiſer die Tafel unter Beob⸗ 
achtung deſſelben Ceremoniels aufgehoben hatte, begaben 
Sich Allerhoͤchſtdieſelben im feierlichen Zuge nach den 
Kaiſerl. Gemaͤchern zurück, und zeigten ſich noch vor 
ber, von dem Balkon des großen Hofes, mit den Reichs⸗ 
Inſignien geſchmuͤckt, dem alle Höfe und Zugänge füls 
lenden Volke, welches feinen gefrönten König mit end⸗ 
tofem Jubel begrüßte. Die für den Abend vorbereitete 
Beleuchtung mußte wegen unguͤnſtiger Witterung un⸗ 
terbleiben. 


Deut ſchland. 


Wiesbaden, vom 1. September. (Privatmitth.) — 
Was man von hier uͤber die moraliſchen Verwuͤſtungen 
der Hazardſpiele in den Zeitungen geleſen hat, iſt trotz 
des Widerrufes der Intereſſenten buchſtaͤblich wahr. 
Nicht nur hat wirklich ein angeſehener Ausländer ſich 
in Folge der Spielverluſte das Leben genommen, ſon⸗ 
dern auch ein Deutſcher Handlungsdiener, der den ers 
bobenen Wechſel ſeines Prinzipals verſpielte, hat ſich in 
das Waſſer geſtuͤrzt. Noch nie waren die Verluſte der 
Spielenden ſo groß, wie dieſes Jahr. Eine Ausnahme 
fand nur bei einem Oeſterreichiſchen Major ſtatt, der 
anfänglich zwar 10,000 Gulden im Roulette verlor, aber 


bald darauf 24,000 Gulden gewann. Die Gewinne der 


Bank waren fo groß, daß man behauptet, die Spiels 
pacht von 30,000 Gulden ſei ſchon im Monat Juni gedeckt 
worden. Das Gluͤck der Bauk kann jedoch von ſehr 
guͤnſtigen Folgen fein, indem es die Anſicht der Ein 
wohner Über die Hazardſpiele umſtimmt. Bisher wars 


ren die Einwohner der Bäder immer gegen jede Des 


ſchränkung der Geldſpiele, weil ſie glaubten, daß ohne 


die Spielfreiheit der Beſuch der Bäder von Seiten der 


Ausländer gering ſein wuͤrde. Dieſes Jahr iſt aber 
Alles gegen das Spiel eingenommen worden, weil die 
Gaͤſte, die ihr Geld im Spiel verloren, theils ihren 
Aufenthalt - abkuͤrzten, theils jeden Einkauf vou Waaren 


ſich verſagten, theils in jeder Hinſicht ſich ſehr ein 


ſchraͤnkten. — Je weniger die Badeſaiſon in oͤkonomi⸗ 
ſcher Hinſicht genügte, obgleich der Beſuch im Ganzen 
ſehr ſplendid war, deſto banger ſieht man der Reduction 
der Mainzer Beſatzung entgegen. Man betrachtet die 
Zahl der Mainzer Beſatzungstruppen in den Zeitungen 
immer nur aus einem allgemeinen politiſchen Geſichts- 
punkte; Mainz und die Umgegend betrachten die Sache 
nur aus dem öͤkonomiſchen Geſichtspunkte. Für Mainz 


und die Umgegend iſt eine ſtarke Beſatzung die Quelle 


des Wohlſtandes. Beträgt doch die Summe der Quartier 
gelder des Militairs über 70,000 Gulden jahrlich. Mans 
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cher Hauswirth hat ih durch Aufnahme der Soldaten, 
die eine Krone monatlich zahlen, geholfen. Zum Beis 


ſpiele dient ein Buͤrger, der einen Raum, den er nur 


zur Niederlage von Victualjen und Viehfutter benutzt 
hatte, in eine Wohnſtube für mehr 2 Soda 
umwandelte, und ſo eine jährliche Miethe von mehr 
als 360 Kronen ſich verſchaffte. N 

Dresden, vom 9. September. — Heute fruͤh ſind 
Se. Majeftät der König Otto von Griechenland von 
hier nach Potsdam, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg nebſt Gemahlin und der Prin- 


zeſſin Amalie von hier über Leipzig abgereiſt, nachdem 


geſtern die Ehepakten uͤber die Vermaͤhlung des Koͤnigs 
Otto mit der Prinzeſſin Amalie von Oldenburg (geb. 
den 21. December 1818), beiderſeits allhier unterzeich⸗ 
net worden. Se. Koͤnigl. Hoheit der Infant und regie 
rende Herzog von Lucca ſind in der vergangenen Nacht 
von Prag hier eingetroffen. 

München, vom 3. September. — Nach oͤffentli⸗ 
chen Nachrichten ſoll unter anderen wichtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnden der Konferenzen der Bevollmächtigten von den 
Staaten des großen Deutſchen Zoll- und Handels- 
Vereins in Muͤnchen auch eine neue Zollordnung ſich 
befinden. Man vermuthet, daß neben manchen beſonde⸗ 
ren Erleichterungen, die ſie enthalten duͤrfte, namentlich 
auch eine Vereinfachung im Abfertigungs⸗Verfahren, das 
bisher nach den Erfahrungen praktiſcher Beamten und 
der Handelsleute ſelbſt zu komplizirt war, zu viel Per⸗ 
fonal und einen verhältnißmaͤßig zu großen Zeitaufwand 
in Anſpruch nahm, ſich herausſtellen werde, und zwar 
wohlthaͤtig für die Vereins“, oder je nach Umftänden 
für die betreffende Staatskaſſe, für die mit dem Abfer⸗ 
tigungs-Verfahren beauftragten Beamten und für das 
haudeltreibende Publikum. Eine ſolche Vereinfachung 
kann übrigens geſchehen, ohne die Sicherheit der Vereins’ 
oder privativen Staats-Einnahmen im mindeſten zu ge 
faͤhrden, wofür zunaͤchſt eine tuͤchtige Zollſchutzwachmann⸗ 
ſchaft an den Grenzen das Meiſte wirken kann. Eine 


ſolche Vereinfachung wuͤrde ferner eine Perſonal-Erſpar⸗ 


niß erleichtern; bei jedem K. Hauptzoll-Amte koͤnnten 
z. B. die Oberzoll-Juſpektoren, die ſehr bedeutende Ge⸗ 
haltsbezuͤge haben, wegfallen, da das Abfertigungsver⸗ 
fahren nebſt der Geldeinnahme ohnehin bloß von dem 
Hauptzoll⸗Amtsverwalter und dem Controlleur, bei größe? 
ren Aemtern zum Theile auch von Aſſiſtenten und Re“ 
viſionsbeamten beſorgt wird und zur Leitung der Zoll“ 


ſchutzwache an den Grenzen keine Oberzoll-Inſpectoren 


noͤthig ſcheinen, wenn vollig brauchbaren, geſchaͤftskun 
digen und thaͤtigen Ober-Grenzeontrolleuren dieſe Anord‘ 
nungen uͤbertragen werden, wie fie denn auch unter de, 
fruͤheren Zoll-Verhaͤltniſſen als ſogenannte Unter⸗Inſpek⸗ 
toren ohnehin ſchon die naͤmliche Kompetenz hatten. 
es übrigens Hauptzweck des großen Zoll⸗Vereins iſt, daß 
alle Handels-Artikel jo viel als möglich aus dem Inner 
deſſelben in die theilnehmenden Staaten bezogen ur 
den, fo mag es wohl geſchehen, daß manche DA 
Zoll⸗Aemter hinter den Einnahmen der Vorvereinsze 
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weit zurückbleiben; dieſer ſcheinbare Ausfall wird zwar 
durch die größeren Einnahmen an anderen Grenzen der 
Vereinsſtaaten und durch den Aufſchwung der Induſtrie 
in denſelben ausgeglichen; wozu aber ſelbſt bei kleineren 
Aemtern fo bedeutende Ausgaben, wie z. B. für Ober⸗ 
Zoll Inſpectoren? Sollte jedoch wegen Gleichfoͤrmig⸗ 
keit jedes Haupt⸗Zoll⸗Amt mit einem Ober-⸗ZollInſpek⸗ 
tor beſetzt bleiben muͤſſen, fo duͤrfte ſich kein anderer 

usweg zeigen, als derlei kleine unfMträgliche Haupt; 
Zoll⸗Aemter erſter Klaſſe zu reduciren. Auf dieſe gewiß 
ſachgemaͤßen Anſichten mag ſich nun wohl auch das ſehr 
verbreitete Gerücht ſtuͤtzen, daß von dieſen kleineren 
Haupt⸗Zoll⸗Aemtern Baierns bereits fieben zur eben ges 
nannten Reducirung beſtimmt ſeien. Ein anderes, zwar 
ſehr erfreuliches Gerücht für die Baierſchen Zoll-Beam⸗ 
ten, das jedoch weniger zu verbuͤrgen fein dürfte, ſpricht 
von Gleichſtellung der Gehaltsbezuͤge mit jenen der 
Preußiſchen Zoll» Beamten, wovon ſchon im Art. 30 
No. 4 des Zoll- Vereinigungs⸗ Vertrages die Rede iſt, 
damit unter allen Zoll-Beamten der Vereinsſtaaten ein 
gleicher Dienſteifer mit Recht vorausgeſetzt werden koͤnne. 
Alle dieſe Geruͤchte moͤchte wohl die Zukunft weniger 

Wochen beftätigen oder widerlegen.“ 
„Karlsruhe, vom 4. September. — Mit unſerer 
Eiſenbahn duͤrfte es zu einem baldigen ernſtlichen Re⸗ 
ſultate kommen. Es liegt dieſe Angelegenheit dem Ver⸗ 
nehmen nach beim Staats: Minifterium, und man zwei⸗ 
felt nicht, daß die dorthin gemachten Antraͤge des Mini⸗ 
ſteriums des Innern: „Die Ausfuͤhrung des Bahntheils 
von Heidelberg und Mannheim nach Karlsruhe im 
naͤchſten Fruͤhjahre auf Staatskoſten zu beginnen,“ 
durchgehen werden. 


a Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 3. September. — Der Koͤnigl' 
Franzoͤſiſche Botſchafter, Baron von Barante, iſt aus 
Moskau, wohin er den Kaiſer begleitet hatte, wieder 
in St. Petersburg angelangt. 

Der General⸗Gouverneur von Neu- Rußland, Graf 
Woronzoff und der General der Kavallerie, Graf Witt, 
beſuchten zwiſchen dem 26ten und 31. Juli von Kertſch 
aus zu Dampſfſchiff die oͤſtlichen Kuͤſten des Schwarzen 
Meeres, beſahen die Kuͤſten von Tſcherkaſſien, Abchaſien 
und Mingrelien und ſtiegen an allen Orten, von Anapa 

bis Poti, wo es irgend moͤglich war, ans Land, um die 
antonnirenden Truppen zu inſpiziren. Bei der Feſtung 
5 — war dies der zu heftigen Stürme wegen, nicht 
A El Alle, welche dieſe Reiſe mitgemacht, konnen 
ſucht genug die Natur- Schönheiten der von ihnen ber 

Ye Gegenden ruͤhmen. n 
vernem dem Gute des Grafen Waſſiltſchikoff, im Gou⸗ 
Verb een Woroneſch, im Kreiſe Bobrowsk, wird zur 
ſchößerek end der Schafzucht in Rußland eine Brumm 
ausgezel errichtet, in welcher ſich ein ſtetes Depot der 
Anſtalt metften Elektoral“ Merinos „befinden fol, Die 
Oekonomie e. nach den Grundſatzen einer rationalen 

gerichtet, unter Leitung des Baron Biſſing, 
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der in Sachſen und Schleſien Güter und eigene Heer: 
den beſitzt, ſtehen und den Gutsbeſitzern Gelegenheit 
bieten, nach ihrer Wahl ſich die beſten Schafe ankaufen 
zu koͤnnen. Außerdem wird ſich die Anſtalt mit aus⸗ 
ländiſchen Schafzuͤchtern in beſtaͤndige Verbindung ſetzen. 
Schon ſind 1600 Schafe und 100 Boͤcke von den 
beſten Elektoral-Gattungen aus Sachſen und Schleſi n 
angelangt. Auch "können junge Leute zur praktiſchen 
Ausbildung in der veredelten Schafzucht aufgenommen 
werden. 

Ein Gutsbeſitzer aus der Provinz hat in dieſen Tagen 
dem Kabinet Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt einen vor Jahren 
in unſeren Sibiriſchen Bergwerken gewonnenen Amethyſt 
von 7 Pud — 280 Pfd. — Gewicht dargebracht, deſſen 
Transport hierher ihm 1000 Banko-Rubel koſtete. Er 
war von Kaiſer Paul einem ſeiner Verwandten, der ihn 
in Sibirien aufgefunden, zum Geſchenk verliehen worden. 
Dieſer Amethyſt iſt der ſeltenſte und groͤßte Edelſtein, 
welcher jetzt in unſerem Norden exiſtirt, denn der in 
unſerem Berg⸗Corps aufbewahrte wiegt nur 4 Pud. 


Frank N 

Paris, vom 5. September. — Der Koͤnig iſt 
geſtern nicht zur Stadt gekommen; dagegen empfing er 
in Neuilly den Grafen Molé und ſpaͤterhin Herrn Thiers. 
Drei Zeitungen ſprechen heute von einem neuen Kom; 


plotte, das von der Polizei entdeckt worden ſei. Zunaͤchſt 


ſagt die Quotidienne: „Es hieß geſtern Abend, daß die 
Poſten in den Tuillerieen verdoppelt worden ſeien, daß 
man ein Bataillon nach Neuilly abgefertigt habe und 
daß die Tambours der National-Garde den Befehl er⸗ 
halten haͤtten, ſich jeden Augenblick bereit zu halten. 
Wir wiſſen nicht was an dieſen Geruͤchten Wahres iſt 
und koͤnnen nur verſichern, daß ſie geſtern Abend in 
Paris allgemein verbreitet waren.“ — Der Bon Sens. 
meldet in einer Nachſchrift von geſtern Abend um eilf 
Uhr: „Wir erfahren ſo eben, daß der Generalſtab der 
National-Garde an eine jede Legion den Befehl hat er⸗ 
gehen laſſen, ſich bereit zu halten, um auf den erſten 
Trommelſchlag ins Gewehr treten und ein Piket von 
50 Mann fuͤr jede Mairie ſtellen zu koͤnnen. Dieſe 
Anordnung iſt in Folge einer Benachrichtigung des ‘Pos 
lizei⸗Praͤfekten, wonach es in der Nacht Unruhen geben 
ſoll, getoffen worden.“ — Die France meldet um Mit 
ternacht: „Geſtern Abend war das Geruͤcht verbreitet, 
daß die Unteroffiziere der Garniſon eine aufruͤhreriſche 
Bewegung beabſichtigten und daß dieſe in der Nacht 
ausbrechen ſollte. Man verſichert uns, daß der Befehl 
gegeben ſei, die Poſten zu verdoppeln und zahlreiche 
Patrouillen die Stadt durchziehen zu laſſen.“ — Die 
übrigen Blätter enthalten über dieſe Vorſichtsmaßregeln 
nichts. Auch iſt die verſtoſſene Nacht ruhig voruͤberge⸗ 
gangen. Gewiß iſt indeß, daß die Poſten der Natio⸗ 
nal Garde und der Linien» Truppen in den Tuillerieen 
verdoppelt waren und daß ſtark patrouillirt wurde. 
Auch haben ſeit geſtern früh mehrere Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. g 


Den erften gewann die „Ve⸗ 
lida“ des Herrn Lupin, den zweiten der „Frank“ des 


Lord Seymour. 
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Min li ſtereriſen. 

(Privatmittheil.) Wenn Einer die Miniſter zaͤh⸗ 
len wollte, die L. Philipp bereits abgenutzt, es kaͤme 
ein artiges Suͤmmchen heraus. Wuͤrden eben nur die 
Minifter dabei abgenutzt, fo könnte das dem Könige 
und dem Volke, ſeit jene keine Penſionen mehr bekom⸗ 
men, ziemlich einerlei ſein. Aber es nutzt ſich dabei 
auch Manches andere ab, das zur Regierungsmaſchine 
nothwendig iſt. Abermals eine Miniſtercriſis. Aber 
woher denn dieſes ewige Schwanken, dieſer ewige Wech⸗ 
ſel? Sollte denn etwa das Raͤderwerk, das ſie treiben, 
nicht im beſten Stande ſein? Das ſind Fragen, die 
ſich auch der gewoͤhnlichſte Menſch vorlegt, und die Ant⸗ 
wort faͤllt ſehr verſchieden aus. Es will eben nicht 
gehen, ſagen die Gleichguͤltigen und ſchuͤtteln den Kopf. 
Aber diejenigen, die nicht gleichguͤltig find, fangen an, 
an der Lebenskraft der Regierung zu zweifeln, verlies 
ren das Vertrauen, wenn ſie ihre Anhaͤnger ſind, und 
ſchoͤpfen neue Hoffnungen, wenn ſie ihre Feinde. Das 
Anſehen der Regierung leidet nothwendig durch alle 
ſolche Criſen, und wenn ſich dieſe wie hier von Halb⸗ zu 
Halbjahr regelmäßig wiederholen, fo ſchwindet allmaͤlig 
auch der letzte Reſt. Es giebt aber kein Land in der 
Welt, wo eben eine Regierung fo ſehr des Anſehens 
bedarf, ſo ſehr in Gefahr geraͤth, wenn ſie ihre Wuͤrde 
verliert, als in Frankreich, wo Millionen von Blaͤttern 
täglich die Anſicht des Volks bearbeiten, wo jeder Hands 
werker, wenn er auch ſelbſt nicht leſen koͤnnte, das ihm 
Vorgeleſene verſteht, und daruͤber mehr oder weniger 
richtig raiſonnirt und ſich eine feſte Meinung bildet. Die 
Emeuten zeigten die Schwäche der republikaniſchen Par⸗ 
tei, denn eine ſtarke Partei macht eben keine Emeu— 
ten, ſondern hoͤchſtens eine Revolution. Die Minifters 
Criſen, die ebenfalls eine Art adminiſtrativer Emeuten 
find, zeigen von der moraliſchen Schwäche der Regie⸗ 
rung, denn eine ſtarke Regierung kennt ſolche Criſen, 
drei und vier Wochen dauernd, nicht, ſondern nur etwa 
Miniſterwechſel. In Bezug auf die Adminiſtration 
ſelbſt iſt dieſer beſtaͤndige Wechſel, dieſe Gouverne⸗ 
mental Emeuten, von nicht weniger Bedeutung. 
Alle Miniſter kommen mit mehr oder weniger feſten 
Grundſaͤtzen in die Regierung, viele überdies mit 
der Hoffnung ſich zu bereichern. Iſt aber ein fol 
cher Miniſter nicht ſicher, daß er Zeit genug hat, 
die aus ſeinen Anſichten folgenden Einrichtungen nach 
und nach gehoͤrig vor und ausgearbeitet ins Leben rufen 
zu koͤnnen, ſo geht er raſch zu Werke, und reißt nieder, 
um zum Aufbauen nothwendig zu ſein, baut ſchnell, 
ſelbſt auf die Gefahr, daß der Bau nicht folide, um 
eben nur Etwas thun zu koͤnnen. Diejenigen aber, die 
ihre Nebenabſichten erreichen wollen, ſparen den Staats- 
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chat nicht und vermehren ſo die Unordnung und end⸗ 


lich die Unzufriedenheit. Jeder Franzoſe ſieht dies mehr 
oder weniger ein, und es haben daher dieſe Criſen einen 
unendlichen Einfluß, denn wie geſagt, fie zerſtören das 
Vertrauen und ſind uͤberdies die Urſache eines Zuſtan⸗ 
des ewigen Wirrwars und unablaßiger Chikanen. 


S p ani enn. f 

Das Journal des Debats enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Mpdrid vom 26. Auguſt: „Ich fehried 
Ihnen geſtern uͤbek den Kampf zwiſchen der Provinzial⸗ 
Garde und dem dritten Bataillon der Garde. Am fol⸗ 
genden Tage hieß es, das dritte Bataillon ſei verabſchie⸗ 
det worden. Das waͤre ſehr gefche.dt geweſen, und des⸗ 
halb geſchah es nicht. Dagegen erließ der General-Ca⸗ 
pitain eine Proclamation an die Truppen, worin er 
ſagt, daß er beauftragt ſei, ihnen im Namen der Koͤni— 
gin und des Vaterlandes die Anerkennung ihres trefflis 
chen Benehmens auszudruͤcken. Dies treffliche Beneh⸗ 
men beſtand darin, daß ſie ſich gegen ihre Offiziere ver⸗ 
geſſen und Drohungen gegen ſie ausgeſtoßen, daß ſie 
mehrere ihrer Kameraden ohne irgend einen Grund ges 
toͤdtet und verwundet hatten, und zwar in einem Augen⸗ 
blick, wo die Inſurgenten unter Baſilio nur 20 Stun⸗ 
den entfernt waren und die Communication abgeſchnit⸗ 
ten hatten. Da fie den General ⸗Capitain fo nachgiebig 
ſahen, ſo ſuchten ſie dies zu benutzen. Sie weigerten 
ſich am folgenden Tage, ihr Kommisbrod zu eſſen und 
verlangten Weißbrod; man gab ihnen Weißbrod, und 
die Regierung zeigte an, daß die Koͤnigin „in ihrer 
unerſchoͤpflichen Dankbarkeit“ befshlen habe, daß ſechs 
Tage lang den Truppen Weißbrod verabreicht werden 
ſolle. Man ſcheint darauf gerechnet zu haben, daß man 
ihrer am ſiebenten Tage los ſein wuͤrde. Allein mau 
brauchte nicht bis dahin zu warten. Der Ungeftüm , 
dieſer modernen! Praͤtortaner fing an, die Bewohner von 
tadrid zu beunruhigen, und Einige unter ihnen, dis 
wohl wußten, daß die Regierung kein Geld habe, um 
jene Truppen fortſenden zu koͤnnen, brachten die erfor 
derliche Summe auf. Die Truppen ſind daher aus⸗ 
marſchirt, aber damit iſt es noch nicht aus. Sie ver— 
langten, mit großem Geſchrei, daß der General⸗Capitain 
mit ihnen gehe, und der General-Capitain ging mit 
ihnen. Kaum hatten ſie jedoch Madrid verlaſſen, als 
ſie ſich weigerten, weiter zu marſchiren, unter dem Vor⸗ 
wande, daß Jeder von ihnen nur 40 Patronen habe, 
und daß man ſie wolle von dem Feinde vernichten 
laſſen. Man gab ihnen hierauf noch Geld. Außerdem 
gab es noch 2 oder 3 Beſchwerden, und der General 
Seoane kehrte dreimal nach Madrid zuruͤck, um ihnen 
das zu verſchaffen, was ſie wuͤnſchten; da ſie indeß 
immer noch zu neuen Forderungen und zur Ruͤckkehr 
nach Madrid geneigt ſchienen, ſo erklaͤrte er ihnen, daß 
fie ihn toͤdten möchten, wenn es ihnen beliebte, 
aber niemals werde er darein willigen, ſie nach Madrid 
zuruckzufuhren. Hierauf gaben ſie nach und ſetzten ſich 
in Marſch. Ich wuͤrde kein Ende finden, wenn ich 
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alle Erzählungen uͤber dieſen Gegenſtand mittheilen 
wollte. Das Wahre iſt, daß die Ofſtziere jetzt die ſehr 
unterthaͤnigen Diener der Soldaten ſind, die, ſeitdem 
fie die Freiheit proklamirt haben, nichts mehr von Disci— 
plin hoͤren wollen. Man koͤnnte dies fuͤr Uebertreibung 
halten, allein es iſt die reine Wahrheit. Die Begriffe, welche 
das Volk hier von der Freiheit hat, gleichen in nichts 
jener Freiheit, die ſich auf gegenſeitige Rechte und ger 
genfeitige Achtung gründet; fie iſt viel einfacher, fie be⸗ 
ſteht in nichts weiter, als in der Freiheit, die Fenſter 
einzuſchlagen und die Offiziere mit Kolbenſtoͤßen zu 
traktiren. Uebrigens ſcheint die Revolution der vergan- 
genen Woche ſchon faſt vergeſſen zu fein. Die Regie- 
rung giebt kein Lebenszeichen von ſich. Einerſeits hat 
fie nicht einen Pfennig, und dann will fie keine revolu⸗ 
tionaire Mittel anwenden, um ſich Geld zu verſchaffen, 
und fie verharrt daher in einer Unthaͤtigkeit, die gewiß 
vollkommen geſetzlich iſt, die aber die Karliſten wenig 
beunruhigt, welche ihren Weg ungeſtoͤrt verfolgen und 
ſeit acht Tagen nun ſchon zum zweitenmale die Couriere 
aus Frankreich angehalten haben. Von Volks Enthu⸗ 
ſiasmus iſt keine Spur mehr vorhanden, und Madrid 


iſt wieder in dieſelbe Schlaffyeit verſunken, wie zuvor. 


Nur in der Armee hat ſich eine geheime Geſellſchaft, 
unter dem Namen „„Junta de Padilla““ gebildet, 
deren Zweck es iſt, die Soldaten zum Ungehorſam auf⸗ 
zureizen. Erwaͤgt man alle Clemente der Unordnung, 
welche das neue Miniſterium umgeben, den Mangel an 
Geld, die Zuchtlofigkeit der Truppen, die Gleichgliltig⸗ 
keit des Volkes, die bevorſtehenden Wahlen, welche dem 


Ehrgeiz und den Intriguen ein neues Feld eroͤffnen, er⸗ 


waͤgt wan dies Alles, jo wird man ohne Mühe begreis 
fen, daß ſich hier Alles vereinigt, was noͤthig iſt, damit 

Don Carlos in drei Monaten in Madrid ſei.“ 
Madrid, vom 27. Auguſt. — Geſtern erregte die 
Ankunft eines Couriers, welcher die Nachricht uͤber⸗ 
brachte, daß Ludwig Philipp den Marſch der fruͤher 
zugeſagten Huͤlfs⸗Mannſchaften habe einſtellen laſſen, in 
Madrid eine bedeutende Senſation. Die Ruhe iſt ins 
deſſen ungeſtoͤrt geblieben. Zwei Regimenter der Garde 
und ein Regiment Provinzial Milizen find von 
adrid zur Nord⸗Armee abgegangen. Die Portugieſi⸗ 
ſche Alea degton hat am 21. Auguſt ihren Ruͤckmarſch 
25 ittoria nach Portugal angetreten. Eine Angabe, 
— auf die Köpfe von Iſturiz und Galliano ein 
eie Har und Jeder, der ſie verbergen würde, für 
wahr. Göderröther erflärt worden, iſt erfihtlih un. 
Provita G Palaker It zum Ötneralsen abel ber 
fügt die Rebarden ernannt worden. Ein Dekret vers 
Spanien nach Sanifation der National- Garde in ganz 
1822 N den Vorſchriften des Cortes-Geſetzes von 
drid if ſche Sinflup des Engliſchen Geſandten in Mas 
bei jeder Wahre id unabläffig von der ee 
Her betann an einiger Bedeutung konſultirt. 
ment der Provinz er Garcia von dem Aten Regi⸗ 
dio folgenden Die hat dem Eeo del Comer- 
9 rief zur Publication uͤberſandt: „Zahl 
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reich find die falſchen Berichte, welche die Bosheit er’ 
funden hat, um die edle Erhebung der Gefühle zu der 
geifern, welche ſich in der Nacht vom 12ten zu San 
Ildefonſo unter den Truppen der dortigen Garniſon 
geaͤußert hat. Ihnen wird noch jetzt die plumpe und 
abſurde Verleumdung hinzugefügt, daß jene Manifefta- 
tionen dadurch veranlaßt worden ſeien, daß man Geld 
unter Diejenigen vertheilt habe, welche den Muth hat 
ten, den Schleier hinwegzuziehen, der den Blick unſerer 
erhabenen Königins Regentin verhuͤllte und fie verhin⸗ 
derte, das Ungluͤck des Landes und die gerechten Wuͤnſche 
der Nation, welche fie beherrſcht, zu erkennen. Ein 
Jeder, der nur gemeinen Menſchen Verſtand und Heder- 
legung beſitzt, wird ohne Zweifel die Falſchheit einer 
ſolchen Beſchuldigung einſehen, wenn er erwaͤgt, daß 
jene Manifeſtation nur das Ergebniß der Bewegungen 
ſein konnte, welche in allen Provinzen des Koͤnigreichs 
zu dem Zwecke bewerkſtelliget wurden, um die Indivi⸗ 
duen aus dem Machibefige zu vertreiben, welche ihr 
Vaterland dem Verderben weihten, und um als das 


einzige Mittel der Rettung das Fundamental⸗Geſetz wies 
der einzuführen, welches die Nation ſelbſt ſich geſchaffen 


hat, und durch welches fie in zwei verfchiedenen Peris⸗ 
den beherrſcht worden iſt, Perioden, welche allerdings 
ungluͤcklich geweſen ſind, aber deshalb doch nicht gegen 


den inneren Werth eines Werkes zeugen, welches, aus⸗ 


gezeichnet durch ſeine Vortrefflichkeit, allein geeignet iſt, 
die wahre Wohlfahrt Spaniens zu ſichern. Deſſenun⸗ 


geachtet, da nicht Jedermann Einſicht genug beſitzt, um 


die wahre Lage der Dinge zu erkennen, fuͤhle ich mich 
verpflichtet, in eigenem Namen und Namens meiner 
Kameraden, die beleidigende Beſchuldigung als unwahr 
zuruͤckzuweiſen, welche man gegen uns vorgebracht hat, 
und zu erklaͤren, daß wir, einzig und allein durch die 
Liebe zu unſerem Vaterlande, welche in unſerer Bruſt 
flanumt, bewogen worden find, die Verfaſſung zu prokla⸗ 
miren, aus keinem anderen Beweggrunde als dem eifri— 


gen Wunſche, unſere Freiheit und den Thron der Koͤni⸗ 


gin Iſabella II. zu bewahren. Obgleich nicht hochge⸗ 
ſtellt im Heere, fehlen uns doch weder Muth 16 
hochherzige Geſinnungen, und wir ſind eben ſo fähig 
wie Andere, mit feſtem und entſchiedenem Heroismus 
zu handeln. 


Wir haben unſer Leben gewagt, welches 


uns mehr gelten muß, als alle Guͤter der Welt, und 


als wahrhafte Spanier find wir bereit, uns fuͤr unſer 
Vaterland aufzuopfern. Ich fordere hierdurch einen 
Jeden auf, wenn er es vermag, einen einzigen Beleg 
fuͤr jene boshafte Beſchuldigung vorzubringen, und er⸗ 
klaͤre im Namen der Nation, daß die Truppen zu San 
Ildefonſo mit der größten Redlichkeit und Rechtſchaffen⸗ 
heit zu Gunſten des conſtitutionnellen Thrones und zum 
Beſten unſeres Vaterlandes handelten, wie wir denn 
auch beide ſtets zu unterſtuͤtzen und zu vertheidigen he: 
reit fein werden. Wir erklaren uͤbereinſtimmend, daß 
wir alle diejenigen, welche die Motive der patriotiſchen 
Erklaͤrung zu verdächtigen ſuchen, die wir in La Granſa 
m Gunſten der Lonſtitution von 1812 gemacht haben, 
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als Feinde der Freiheit, der Koͤnigin Iſabella II. und 
ihrer erhabenen Mutter betrachten werden, daß wir ſie 
als Anhaͤnger des Karlismus oder irgend eines andern 


blutduͤrſtigen Despotismus anſehen werden, wenn ſie, 


nach der Publication dieſer Erklärung, ihre Angriffe 
auf den wahrhaften Patriotismus der ehrenwerthen 
Truppen fortſetzen follten, welche nichts anderes win 
fen, als eine ſchleunige Beendigung der politiſchen 
Wirren, welche das Land zerreißen. (Unterz.) Sergeant 
Higinio Garcia, Chef der Bewegung von La Granſa.“ 

Madrid, vom 28. Auguſt. — Der revolutionaire 
Zuſtand der Dinge dauert noch fort; der Pardo behält 
ſein duͤſteres Anſehen; die vornehmere Geſellſchaft ſieht 
ihre Reihen immer lichter werden; die Auswanderung 
ſcheint als eine Nothwendigkeit betrachtet zu werden; 
man geht ins Ausland, um ſich vor einer Zukunft zu 
wahren, die noch drohender erſcheint, als die Gegenwart 
niederſchlagend iſt. Einige Proceres, entweder der Bes 
wegung folgend, oder begierig, ſie zu bekaͤmpfen, wollen 
verſuchen, ſich zu Deputirten in den Cortes erwaͤhlen 
zu laſſen. Ihre Ausſichten zum Erfolg find uͤbrigens 
im hoͤchſten Grade zweifelhaft. Wer weiß auch übers 
haupt, ob die Cortes ſich werden verſammeln können. 
Ein unvollſtaͤndiges Miniſterium, eine gewaltthaͤtige Re⸗ 
gierung herrſchen zwar in Madrid, aber in jeder Pro⸗ 
vinz erhebt ſich eine nebenbuhleriſche Macht. Die Jun⸗ 
ten ſchreiben Befehle vor; noch hat ſich keine einzige 
unterworfen, und ſteht nicht geſchrieben, daß jedes ge 
theilte Reich untergehen muß. Gewiß iſt es, 
daß Herr Calatrava nur dem Namen nach Conſeils⸗ 


Praͤſident iſt. Er thut nichts, um den Kredit zu ber, 


ſeſtigen; aber kann man auch mehr Mittel bei ihm 
vorausſetzen, als Mendizabal deren beſaß, um unſern 
Finanzen aufzupeifen? Mendizabal iſt jetzt die Seele 
des Conſeils; aber obgleich er den geheimen Berathun⸗ 
gen des Kabinets beiwohnt, ſo will er doch dann erſt 
Öffentlich, auftreten, wenn die Ereigniſſe ihm reif zu. fein 
ſcheinen. Er iſt nicht der Mann, der für feine politi⸗ 
ſchen Freunde arbeitet; ſein Plan iſt, ſich als den Ret⸗ 
ter aus aller Noth herbeigewuͤnſcht zu ſehen. Er wird 
Praͤſident des Conſeils werden, wenn der Augenblick 
gekommen iſt, und dies kann nicht mehr lange dauern; 
denn das Miniſterium befindet ſich in der That in 
einer fuͤr ſeine Dauer beunruhigenden, iſolirten Stellung. 
Es hat ſogar kein einziges Organ der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung fuͤr ſich. Das Eco und der Castillan erwarten 
nur den guͤnſtigen Augenblick, um ſich ohne Rückhalt 
gegen das Kabinet auszuſprechen, während die unabhaͤn⸗ 
gigen Journale, und die, welche die Entfeſſelung der 
Volks, Leidenſchaften nicht haben unterſtuͤtzen wollen, ſich 
nach und nach von dem Kampfplatze zuruͤckziehen. Der 
Saͤbel regiert jetzt unumfchränft; der Soldat, durch 
feinen Triumph in La Granja aufgeblaͤht, verkennt jede 
höhere Autorität; er empfängt keine Befehle mehr, ſon⸗ 
dern er ertheilt deren. Um die zur Bekämpfung der 
Karliſten beſtimmten Detaſchements zum Ausmarſch aus 


Madrid zu verankaſſen, bedurfte es nicht allein großer 
Beredſamkeit, ſondern auch des Beiſpiels des Generals 
Seoane, der ſich an die Spitze des Expeditions⸗Corps 
ſtellte. Nachdem er die Truppen bis Alcobenda gefuͤhrt 
hatte, erhielt er nur mit Muͤhe von ihnen die Erlaub⸗ 
niß, nach Madrid zuruͤckkehren zu dirfen, um dort den 
Pflichten feines Kommandos obzuliegen. — Der General 
Palafox iſt zum Inſpektor der Garde und der Provinzial⸗ 


Miliz ernannt worden. 


Die Hof Zeitung enthält die nachſtehende Koͤnigliche 
Verordnung: „Da Ich wuͤnſche, dem blutigen und 
verwuͤſtenden Kampfe, den die rebelliſche Partei noch in 
einigen Provinzen des Reichs unterhaͤlt, ein Ende zu 
machen, und da es mein Wille iſt, daß dazu alle Trup⸗ 
pen mitwirken, die ſich in Garniſonen oder Kantonnirungen 
befinden, nachdem ſie von mobiliſirten Corps der National⸗ 
Miliz, die eine Reſerve bilden ſollen, abgeloͤſt ſein werden, 
fo habe Ich, nach Anhoͤrung des Miniſter⸗Tonſeils, im 
Namen meiner erhabenen Tochter, der Koͤnigin Iſabella II. 
beſchloſſen, Nachſtehendes zu dekretiren: Art. 1. Die 
National⸗Milizen von allen Waffen⸗Gattungen, die un⸗ 
verheirathet oder kinderloſe Wittwer ſind, von 18 bis 
40 Jahren, ſollen ſich am 20. September d. J. in 
dem Hauptorte ihrer reſp. Bezirke verſammeln. Art. 2. 
Die Munizipalitaͤt dieſes Hauptortes wird eine doppelte 
Lifte von allen ſich einfindenden Milizen nebſt Bezeich⸗ 
nung ihres Namens, Standes, Alters, ihrer Waffen / 
Gattung und Uniform anfertigen. Eine dieſer Liſten 
erhält die Provinzial Deputation, die andere der kom, 
mandirende General des Diſtrikts. Die Provinzial-De⸗ 
putation wird aus den verſchiedenen Liſten ein Gene⸗ 
ral⸗Verzeichniß anfertigen und dieſes durch Vermittelung 
des politiſchen Chefs dem Miniſter des Innern zuſen⸗ 
den. Art. 3. Die Munizipalitaͤt wird jedem Indivi⸗ 
duum einen Schein aushaͤndigen, worin die oben ers 
waͤhnten Angaben und außerdem das Datum, an wel⸗ 
chem er ausgefertigt iſt, verzeichnet ſind. Dieſer Schein 
dient als Paß, um ſich nach der Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz zu begeben. Art. 4. Am 28. September muͤſſen 
fi) alle in dem Art. 1. erwähnten Milizen in den 
Hauptſtaͤdten der Provinzen einfinden, um dort von 
den kommandirenden Generalen gemuſtert zu werden. 
Art. 5. Die General-Capitaine werden in Uebereinſtim“ 
mung mit den kommandirenden Generalen und den poli 
tiſchen Chefs dafür ſorgen, daß die Mil zen in Com- 
pagnieen und Bataillonen organiſirt werden. Art. 6. 
Die Provinzials Deputation hat in Uebereinſtimmung 
mit dem kommandirenden General die Offiziere zu er 
nennen. Art. 7. Die Offiziere erhalten während der 
Mobilmachung J des Soldes eines Offiziers der Arn. 
Die Sergeanten, Korporale und Soldaten erhalten di 
Ration an Brod und Fleiſch und außerdem täglich, zwe 
Realen. Art. 9. Die durch dieſes Dekret vorgeſchrie. 
bene Mobiliſirung der Milizen wird nicht länger als 

FCFortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

6 Monate, von dem Tage an, wo die Milizen ihre 
Provinzen verlaſſen haben, dauern, ſie muͤßten denn, 
wenn die Regierung ihrer noch beduͤrfen ſollte, den 
Dienſt freiwillig fortſetzen wollen. Art. 10. Alle Civil⸗ 
und Militair⸗Behoͤrden werden dafür ſorgen, daß die 
ganze Organiſation dieſer National Miliz bis zum 
10. October d. J. beendigt iſt. Art. 11. Ausgenom⸗ 
men vom Dienf find: 1) Alle diejenigen, die koͤrperlich 
unfähig zu demſelben befunden werden; 2) die einzigen 
Söhne von armen Wittwen oder von Vätern, die über 
60 Jahre alt ſind, oder ihrer Armuth halber nicht durch 
ſich ſelbſt ihr Leben friſten koͤnnen; 3) die aus der Ars 
mee entlaſſenen Soldaten, ynd diejenigen, welche ſchon 
Stellvertreter in der Armee geſtellt, oder ſich früher 
vom Dienſte losgekauft haben. Art. 12. Den Studen⸗ 
ten wird ihre Dienſtzeit zwar, als auf der Univerſitaͤt 
zugebracht, angerechnet, ohne daß jedoch deshalb hin⸗ 
ſichtlich des von ihnen zu beſtehenden Examens eine 
Aenderung eintritt. Art. 13. Die Beamten behalten 
ihre Stellen und ihre Gehalte bei, muͤſſen ſich dagegen 


den Abzug der Hälfte ihres Soldes gefallen laſfen. 


Art. 14. Da ſich unter den Einberuſenen Perſonen bes 
finden koͤnnten, deren Intereſſen durch dieſen Dienſt be⸗ 
deutend gefaͤhrdet wuͤrden, ſo koͤnnen dieſelben ſich durch 
die Zahlung von 1500 Realen als Infanteriſt, und von 
2000 Realen als Kavalleriſt von demſelben befreien. 
Gegeben im Palaſte, am 26. Auguſt 1836. (gez.) Ich, 
die Koͤnigin⸗Regentin.“ — Durch ein zweites Des 
kret von demſelben Tage werden noch, in Ausfuͤhrung 
des Dekrets vom 24. October v. J., 50,000 Mann 
zum Dienſt in der regulairen Armee aufgerufen, die auf 
die verſchiedenen Provinzen vertheilt, und durch das 
Loos beſtimmt werden ſollen. Diejenigen, die ſich vom 
Dienſt befreien wollen, muͤſſen vor dem 15. November 
3000 Realen bezahlen, dieſe Summe wird auf 2200 
Realen herabgeſetzt, wenn man ſie vor dem 1. October 
bezahlt. Nach Ablauf jener beiden Termine kann man 
auf keine Weiſe mehr vom Dienſt befreien. Die 
auf dieſe Weiſe eingehenden Fonds werden zur Verfuͤ⸗ 
gung der Junta geſtellt, die mit der Prüfung der für 
den Krieg beſtimmten Hülfsquellen beauftragt iſt. — 
Dieſen beiden Dekreten geht eine Darlegung der Gruͤnde 
ar, die von ſaͤmmtlichen Miniſtern unterzeichnet iſt. 
a ete Königin hat der Gemahlin des Ger 
we Dm Marie,Louiſen Orden verliehen. 4 
Some war ae g aſchauplatze. Der Karliſten⸗Chef 
’ an 2iften wieder von Palenzia aufgebro— 


chen und hatte das erſte Nachtquartier in Bebico-Navero, - 


auf dem Wege nach Burgos, gehalten. Der General 
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der Privilegirten 
Mittwoch, den 14. 


bedeutend naͤhern wuͤrde. 


e 
Rune Zeitung. 


September 18386. 


Eſpartero, in der Meinung, daß es die Abſicht des 
Gomez ſei, ſich mit Don Baſilio Garcia zu vereinigen, 
war auf Lerma marſchirt, um ſich dieſem Vorhaben zu 
widerſetzen. Es ſcheint indeß, daß Gomez einen ganz 
anderen Plan hatte, denn am 25ſten ging in Madrid 
das Geruͤcht, daß er die Straße nach Segovia einge- 
ſchlagen habe, wodurch er ſich allerdings der Hauptſtadt 
Mittlerweile wuͤnſchen die 
Madrider Blätter ſich zu dieſer Operation Gluͤck, indem 
ihnen nunmehr die Einſchließung und Vernichtung der 
Divifion des Gomez als unausbleiblich erſcheint. Der 
General Seoane iſt am 24ſten nach Madrid zurücger 
kehrt. Die Truppen ſetzten ihren Marſch über, Gug⸗ 
dalaxara gegen Don Baſilio Garcia fort. — Don Da; 
ſilio Garcia ſoll, einer telegraphiſchen Depeſche zufolge, 
bei Rincou wieder über den Ebro zuruͤckgegangen ſein. 
Es hieß, die Karliſten bereiteten eine Expedition nach 
Aragonien vor. — Aus Bilbao wird berichtet, daß 
das Corps des Caſtor am 26ſten in der Nähe von 
Balmaſeda gaͤnzlich geſchlagen worden ſei und 300 Todte 
und 120 Gefangene verloren habe; dadurch werde Go—⸗ 
mez's Ruͤckzug nach Biscaya noch ſchwieriger, als er 
ſchon geweſen. Fruͤher ſoll indeſſen Gomez den Conftis 
tutionellen eine Niederlage beigebracht haben. — Aus 
Santander wird gemeldet, daß der Karliſtiſche Ober⸗ 
General, Villareal, ſich mit 6000 Mann in der Rich- 
tung dorthin in Bewegung geſetzt habe, worauf das 9te 
und ein Theil des Sten Regiments der Engliſchen Huͤlfs⸗ 
Legion ſich von dort nach Santona eingeſchifft hätten, 
um ihn aufzuhalten oder ihm den Ruͤckzug abzuſchneiden. 
— Der General Lieutenant Evans iſt am 23ſten in St. 
Sebaſtian angekommen; fein Geſundheits-⸗Zuſtand ſcheint 
ſich gebeſſert zu haben. In Bayonne ſoll eine Summe 
von 7000 Pfd. Sterl. zur Bezahlung des Soldes der 
Brittiſchen Legion angekommen fein. — Der neue Ober- 
Befehlshaber der Nordarmee, General Rodil, ſoll am 
27ſten unter Bedeckung einer Schwadron in Vittoria 
angekommen ſein. 


En 0.0.8 j 

London, vom 6. September. — Im Morning- 
Advertiser lieſt man: „Dem Vernehmen nach, wird 
an das Engliſche Volk zu Gunſten der Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge, die ſich gegenwartig in dieſem Lande befinden, 
ein Aufruf erlaſſfen werden. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Herr Springs Rice, weigert ſich nämlich, den 
ſeit dem vorigen Jahre angekommenen Flüchtlingen Uns 
terſtutzungen zu bewilligen; er will nur die früher aus / 
gefertigten Verzeichniſſe anerkennen und den Ueberſchuß 
der ihm zur Verfuͤgung geſtellten Summen. Der durch 
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die Regierung zur Unterſtuͤtzung eines ſolchen Beſchluſ⸗ 
ſes angefuͤhrte Beweggrund iſt, daß man, wenn man 
den neuen Fluͤchtlingen Unterſtuͤtzungen bewillige, die 
auf dem Feſtlande befindlichen Fluͤchtlinge ermuntern 
wuͤrde, ihr Beiſpiel nachzuahmen, wodurch man Eng⸗ 
land der Gefahr ausſetzen wuͤrde, bald mit Exilirten 
uͤberlaſtet zu werden.“ Z 5 

Das Geſchwader unter dem Befehle des Tontre, Ads 
mirals, Sir Charles Paget, iſt von einem längeren 
Kreuzzuge am Zten wieder in Plymouth angekommen 
und hat darauf zwei Linienſchiffe, mit Vorraͤthen fuͤr 
die Station von Liſſabon beſtimmt, detachirt. Der Ad⸗ 
miral beabſichtigte geſtern, von neuem auf drei Wochen 
in See zu gehen. N 

Der Buchhändler Richard Carlisle, welcher einſt durch 
ivreligisfe und aufruͤhreriſche Schriften ſich bekannt ges 
macht hatte, hat erflärt, daß er ſich zum Chriſtenthum 
bekehrt habe und über feine Bekehrung Vorleſungen hal / 
ten wolle, die aber von der Behoͤrde unterſagt wurden. 

i 7 5 

Rom, vom 27. Auguſt. — Vorgeſtern wurde hier 
das Feſt des heiligen Ludwig in der Franzoͤſaſchen Nas 
tionalkirche durch ein großes Hochamt gefeiert, wobei 
der Franzoͤſiſche Botſchafter, Marquis Latour-Maubourg, 
und mehrere Kardinaͤle gegenwärtig waren. Nachmit⸗ 
tags beſuchte der Papſt die Kirche, um ſeine Andacht 
an dem Altare des Heiligen zu verrichten. Derſelbe Tag, 
der auch das Namensfeſt Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Baiern iſt, wurde durch den Profeſſor Wagner auf der 
Villa Malta, Eigenthum des Koͤnigs, im Verein mit 
allen hieſigen Baiern und vielen Kuͤnſtlern aus allen 
Theilen Deutſchlands froh gefeiert. 

Die Cholera ſoll ſeit dem 19ten d. in Ankona ausge 
brochen fein. Mit Gewißheit weiß hier Niemand et— 
was daruͤber, als die Regierung, welche die ganze Woche 
hindurch jeden Tag Staffetten von dort erhielt, aber 
nichts bekannt werden laͤßt. Briefe melden mehrere vor— 
gekommene Faͤlle, doch ſind die Aerzte in Ankona unter 
ſich noch im Streit, ob es die Cholera ſei oder nicht. Ein 
Militair⸗Kordon iſt um die Stadt und die naheliegen, 
den Ortſchaſten, wo ſich die Krankheit auch gezeigt hat, 
gezogen, und eine Bekanntmachung droht unfehlbare Tos 
desſtrafe allen Perſonen ohne Ausnahme, die es verſu— 
chen wuͤrden, den Kordon zu durchbrechen. Wir haben 
nämlich gegen die Lombardei ſchon ſeit längerer Zeit 
einen Kordon, und mehrere Individuen haben ſich dort 
erfrecht, ohne auf die Schuͤſſe der Soldaten zu achten, 
ohne Quarantaine ins Land zu dringen. Man ſagt, 
unſere ganze Beſatzung ſolle zur Verſtaͤrkung der Kor 
dons in den Provinzen abgehen, die Duͤrgergarde ſolle 
wieder errichtet und ihr die Sicherheit der Stadt an; 
vertraut werden. Das Koͤnigreich Neapel hat ſeine 
Grenzen ganz geſchloſſen, und es wäre intereſſant zu fer 
ben, wenn man konſequent bleibt, ob dadurch die Krank- 
heit abgehalten wird. Hier wurde geſtern vom Vikariat 


bekannt gemacht, daß mit Schluß dieſes Monats vor 
läufig die Beobachtung der Faſttage allen Bewohnern 
Roms und von deſſen Gebiet erlaſſen ſei. Aus nahmen 
machen einige Vorabende der vornehmſten Feſte. Dieſe 
Anordnung iſt eine große Beruhigung fuͤr Viele, die 
ſtreng an die Vorſchriften der Kirche halten, gegentwärs 
tig aber zwiſchen ihrem Gewiſſen und der Sorge zur 
Erhaltung ihrer Geſundheit in die Klemme geriethen, 
nachdem man die Faſtenſpeiſen für ſehr nachtheilig erklärt. 
— — —— 


Miscellen. 

„ (Aus der Handelswelt.) Aachen, vom 
3. September. (Privatmitth.) Ein Pepinieriſt aus 
Metz, den Schreiber dieſes hier traf, ruͤhmt ſich einer 
Entdeckung, die ſich fuͤr die oͤffentliche Mittheilung ge⸗ 
wiß eignet. Die Theurung der Kartoffeln brachte den 
Mann auf den Verſuch, ob nicht die Kartoffel eben ſo 
ſich vervielfältigen laſſe, wie die Dalia. Er ſchnitt das 
Kartoffelkraut (von der Rieſenkartoffel) unter den Kno⸗ 
ten (Augen) in mehrere Stuͤcke, pflanzte ſie ſchief in 
die Erde und erntete die beſten Fruͤchte. An 40 Oeko⸗ 
nomen nutzten bereits die Entdeckung, die ihnen lieber 
ſein ſoll, als 1000 Franken. 


(Geſchichtliches.) Waͤhrend in der neueſten Zeit 
der alte Tell fuͤr eine erdichtete Perſon erklaͤrt wird, kommt 
eine von unſern alten Thuͤringiſchen Geſchichten zu hiſtori⸗ 
ſcher Ehre, nämlich die Doppelehe des Grafen Ernſt III. von 
Gleichen. Der Prof. Thilow in Erfurt giebt eine Beſchr ei⸗ 
bung des Grabes auf dem Petersberge zu Erfurt, wo— 
rin er die Gebeine des Grafen und zweier Frauen wirk 
lich gefunden hat. Das Skelett des Grafen iſt 7 Fuß 
lang, der eine weibliche Schädel trägt deutlich die Aſia⸗ 
tiſche Bildung und iſt alſo wohl der Kopf der Türkis 
ſchen Sultanstochter Melechſala. Auch ſollen die Foft- 
baren Meßgewaͤnder und das ſilberne Becken, das die 
Tuͤrkin dem Kloſter geſchenkt haben ſoll, ſich wirklich 
noch in der Kirche befinden, aber von dem Abte Muth, 
der die legitimirte Doppelehe, um der Ehre des Papſtes 
willen, leugnet, geheim gehalten werden. 


(Aus dem Leben Napoleons.) Am 22. April, 
1811 hielt Napoleon an der Seite der jungen Kaiſers“ 
tochter feinen Einzug in Bruͤſſel. Einige Tage nach 
dem Einzuge hielt der Kaiſer Revue uͤber die Garniſon 
Bruͤſſels in der Allee-Verte, Er gewahrte einen alten 
Sergeant Major, er ſah ihm die Erfahrungen des Keil 
ges an, ließ ihn aus dem Gliede treten und redete 
„Ich kenne Dich, Dein 
„Dein Vaterland 


Tambour auf der Brücke von Ar 


Sergeant s Major gewor, 
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treten. Man hatte ihn zu befoͤrdern vergeſſen. Nach⸗ 
dem Napoleon mit dem Oberſten einige Worte gewech⸗ 
ſelt, hieß er Noöl zu ſich treten. „Du haft das Ehren⸗ 
kreuz verdient, hier iſt das meinige.“ — Noel fand 
keine Worte des Dankes, ſeine Augen beteten den Kai⸗ 
fer an. Der Oberſt ſtellte dem Regimente den neuen 
Ritter der Ehrenlegion vor. Indem dieſer freudetrun⸗ 
ken auf ſeine Bruſt blickte, rief der Oberſt: „Im 
Namen des Kaiſers, der Sergeant⸗Major Noel iſt Unter 
Lieutenant in dieſem Regiment!“ — Man praͤſentirte. 
Der Ehrumkraͤnzte wollte ſich zu den Fuͤßen des Kai⸗ 
ſers werfen; dieſer ſtand unbeweglich und ernft, und 
Noöl hielt fi zitternd in feiner militairiſchen Stellung. 
Napoleon gab ein Zeichen und die Trommeln wirbelten. 
Der Oberſt ſprach: „Im Namen des Kaiſers, der Un— 
ter⸗Lieutenant Noel iſt Lieutenant in dieſem Regiment!“ 


Der arme, uͤberraſchte Sergeant⸗Major war feiner nicht 


mehr mächtig, man mußte ihn ſtuͤtzen; da erſchallte ploͤtz 
lich der dritte Trommelſchlag, und der Oberſt rief: „Im 
Namen des Kaiſers, der Lieutenant Noel iſt Kapitain 
in dieſem Regiment!“ Während Noel faſt ohnmaͤchtig 
in die Arme feines Chefs ſank, das Vive l'Empereur! 
ſtammelnd, ſetzte der Kaiſer die Revue ernſt und 
kalt fort. 


— —.—d ͤ - — —ut: — .! ͤ—ů ämümnqm:..k( uu 


Berliner Spiritus Preife 
vom 2. bis 8. Auguſt. 

Freitag den 2ten: 183 à 19 Rilr. Sonnabend den 
Zten und Montag den sten: 184 a 19 Rtlr. Dienſtag 
den ten und Mittwoch den 7ten: 184 à 183. Rthlr. 
Donnerſtag den 8. September: 184 à 183 Rrhlr. 

— — — ‚— — — — —ͤ ͤ ä ͤAq—— 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenft an. Peters walda! den 10. September 1836. 

Carl Wilhelm Knittel, Paſtor. 
Wilhelmine Knittel, geb. Elteſter. 


Todes Anzeige. 

Am Sten d. M. Abends 8 Uhr entriß mir abermals 
der Tod meine innig geliebte Frau, Agnes geb. Fiſcher. 
Nach vierwoͤchentlichen Leiden ſtarb ſie an den Folgen 
der Entbindung im 13ten Monat unferer fehr glück 
lichen Ehe. Tief betruͤbt zeige ich dieſen meinen neuen 

r ſo ſchmerzlichen Verluſt allen auswärtigen Vers 
wandten und Freunden, zugleich im Namen des ab; 
weſenden Vaters und der Geſchwiſter der Dahingegan⸗ 
genen, zur ſtillen Theilnahme an. 

den 10. September 1836. 
pPetiscus, Diviſions / Auditeur. 


Tbeater Anzeige. 
52 Y den 14ten zum erſtenmale: „Die Nahe 
2 * 15 in 2 Akten. Muſik von Bellini. 
se antius 
als Säfte. alter, Elvino, Herr M 8 


einzuſehen. 


Aufgehobener Steckbrief. 
Der von uns mittelſt Steckbrief vom Sten Sep 


tember l. J. verfolgte Weber Gottfried Goͤllrich aus 


Althayn iſt ergriffen und in fein Gefängniß zuruͤckge⸗ 
bracht worden. Freiburg den 12. September 1836. 
Das Adlich von Crauß ſche Gerichts- Amt 
Reußendorf. > 

— Bekanntmachung. 

Die zur Oberfoͤrſterei Coſel gehoͤrige auf dem linken 
Oderufer liegende Forſt⸗Parzelle bei Reinſchdorf im 
Kreiſe Coſel, der Reinſchdorfer Forſt genannt, von 
187 Morgen 127 ◻Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, inelusive 
5 Morgen 60 TRuthen Unland, ſoll mit dem darauf 
befindlichen ſehr guten Holz-Beſtande (Kiefern) und mit 
Einſchluß der Jagd-Gerechtigkeit den 30. September 
d. J. zu Reinſchdorf im Wege des Meiſtgebots von 
dem dazu ernannten Commiſſarius Regierungs⸗Aſſeſſor 
Krauſe verkauft werden. Der Termin wird um 10 Uhr 
Vormittags beginnen, bis um 6 Uhr Abends dauern und 
im Gaſthauſe zu Reinſchdorf abgehalten werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen find bei dem Oberfoͤrſter Me— 
rensky zu Klodnitz bei Coſel (welcher Kaufliebhabern 
den Forſt auf Verlangen vorzeigen laſſen wird) ſo wie 
in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
Der ſechſte Theil des Gebots muß auf 
Verlangen im Termine als Caution deponirt werden. 

Oppeln den 20. Auguſt 1836. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das Hypothekenbuch nachbenannter Kammereiguͤter 
der Stadt Brieg: Giersdorf, Rathau, Schreibendorf 
und Boͤhmiſchdorf, ſoll regulirt werden. Es hat daher 
ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vers 
meint und ſeiner Forderung an die Grundherrſchaft der 
gedachten Guͤter die mit der Ingroſſation in das anzu⸗ 
legende Hypothekenbuch verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenkt, ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum Aften November d. J. bei dem 
unterzeichneten Ober-Landes⸗Gericht zu melden und feine 
etwanigen Anſpruͤche naher anzugeben. 1) diejenigen, 
welche ſich binnen der beſtimmten Friſt melden, werden. 
nach dem Alter und Vorzuge ihres Realrechts eingetra⸗ 
gen werden; 29 diejenigen, welche ſich nicht melden, 
koͤnnen ihr vermeintes Realrecht gegen den dritten im 
Hypothetenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr aus⸗ 
üben; 3) die ſich nicht Meldenden muͤſſen in jedem 
Falle mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten 
nachſtehen; 4) denen aber, welche eine bloße Grundge⸗ 


rechtigkeit zuſteht, bleiben zwar ihre Rechte nach Vor⸗ 


ſchrift des allgemeinen Landrechts Theil I. Titel 22. 


§. 16. 17. und des Anhangs zum allgem. Landrecht 


F. 58. vorbehalten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr 
Recht, nachdem es gehörig anerkannt un erwieſen wor⸗ 
den, eintragen zu laſſen. 

Breslau den. 28. Juni 1836. 


Koͤnigl. Ober Landesgericht. Hyppotheken⸗Deputatian. 
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5 Bekanntmachung. 

Die bei uns erfolgte Anzeige des Carl Arlt zu 
Tſchechnitz, daß ihm bei dem daſelbſt geweſenen Brande 
am 28ſten v. M. die Pfandbriefe: 

Kuttlau . . G. S. No. 130 über 50 Rthlr. 


ON. Buckowiene B. B. — 39 — 100 — 
Dalbersdorf er 14 — 100 — 
Dammelwiz— — 9 — 100 — 
Prinsnig L. W. — 26 — 100 — 
BO 16 — 100 — 
Tannenberg. . N. G. — 41 — 100 — 
Schoͤn⸗Elguth O. M. — 17 — 50 — 


Pannwiz — 62 — 50 
verbrannt, wird hiermit nach §. 125. Tit. 

der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 10ten September 1836. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt Leih⸗ 
Amte Pfänder verſetzt und die ruͤckſtaͤndigen Zinſen von 
den Pfand⸗Kapitallen noch nicht berichtiget haben, wers 

den hierdurch aufgefordert: entweder ihre Pfaͤnder bin⸗ 
nen 4 Wochen a duto durch Berichtigung des Pfand⸗ 
ſchillings und der Zinsreſte einzuloͤſen, oder ſich Über den 
weiter zu bewilligenden Credit mit dem Leihamte zu 
einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfaͤnder durch 
Auction verkauft werden ſollen. 8 

Breslau den Iten September 1836. 

Das Stadt⸗ Leih-Amt. 
Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche 
1) an die bei dem sub No. 741 hieſelbſt gelegenen 
Haufe sub Rubriea III. mit folgenden Worten: 

a) 70 Rthlr. 28 Sgr. ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld v. 
Schuldbuch 1. o. (Kaufbuch XI. 390. 30ften 
Juli 1739) 

b) Anna Maria Hoffmann, deren Kinder Ferdis 
nand und Carl Gottfried haben Vatertheil darauf 
haften, vide Waiſenbuch VII. eingetragenen 

Poſten und f 

2) an das auf dem sub No. 60 zu Straupitz gelege⸗ 
nen Hauſe fuͤr den Buͤrger Franz Thieße ex 
consensu vom 6. März 1801 und Ceſſion vom 
18. September 1807 eingetragenen Kapital von 
150 Fthlr., 5 

als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand + Inhabern 
Anſprüche zu haben vermeinen, insbeſondere aber die 
Geſchwiſter Ferdinand und Carl Gottfried Hoffmann 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den 
17. November . Vormittags 11 Uhr in dem 
hieſigen Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine zu melden 
und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls 
ſie damit präcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die Inſtrumente für amortiſirt erklaͤrt 
und die aufgebotener Poſten geloͤſcht werden ſollen. 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Hirſchberg. 


Ediet al Citation b 
Der am 16ten Februar 1802 hierſelbſt geborne Sohn 
des Bäder Johann Joſeph Krauſe, Namens Jo- 
hann Joſeph Emanuel Krauſe, welcher ſeit 1812 
verſchollen iſt, wird auf den Antrag ſeiner Verwandten 
hierdurch zu dem auf den 30ſten Juni 1837 
Nachmittags um 3 Uhr an der hieſigen Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termine zu ſeiner Verantwortung 
uͤber ſeine Entfeenung und mit der Auflage vorgeladen, 
ſich vor, oder fpäteftens im Termine ſchriftlich oder per: 
ſoͤnlich zu melden, unter der Warnung, daß er bei ſei⸗ 
nem Ausbleiben fuͤr todt erklaͤrt und ſein hieſiges Ver⸗ 
mögen von eiren 650 Thalern ſeinen naͤchſten Ver⸗ 
wandten und eventualiter dem Fiscus wird zugeſprochen 
werden. Zugleich werden auch die etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben des Verſchollenen zu dem obigen Termine 
vorgeladen, mit der Weiſung, ſich als Erben gehoͤrig zu 
legitimiren und dann das Weitere, bei ihrem Ausblei⸗ 
ben aber die Ausſchließung mit ihren Anſpruͤchen an 
das Vermoͤgen des Joſeph Krauſe zu gewaͤrtigen. 
Schoͤmberg den 30. Auguſt 1836. 
Koͤnigliches Land- und Stadt- Gericht. 


Edictal Citation. 

Auf der zu Guͤntersdorf, Ohlauer Kreiſes, sub No. 20 
des Hypothekenbuches gelegenen Waſſermuͤhle — die 
Weimuͤhle genannt — gegenwartig zu dem Graf Pork 
v. Wartenburg'ſchen Fideikommiß Klein Oels gehörig, iſt 


in dem Hypothekenbuche eingetragene Rubr. 


Laut Protokoll den 27. October 1778 hat der Pros 


feſſor Chriſtian Gottfried Mann nachſtehende Poſten 


sub jure reservsti dominii uͤbernomman: 

a) der alten Kornſchreiber Koblitzin Termine 600 Fl., 

b) das residuum für den Verkäufer George Friedrich 
Klincke 400 Fl. 

Behufs der Loͤſchung dieſer angeblich bereits getilgten 
Intabulate, iſt deren Aufgebot von dem Fideikommiß⸗ 
Curator beantragt worden. 

Es werden daher die Inhaber der gedachten Forde 
rungen, deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ihre Am 
ſpruͤche an die aufgebotenen Kapitalien binnen 3 Mona 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 17. Oetober © 
Vormittags 10 Uhr an der hieſigen Gerichtsſtelle 
anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die Außen 
bleibenden mit ihren etwauigen Realanſpruͤchen an das 
verpfändete Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen deshalb ein, 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Biſchwitz den 21. Juni 1830. ’ 

Juſtiz' Amt der Graf York v. Wartenburg'ſchen 
Fideikommiß⸗Herrſchaft Klein, Oals. 


Bekanntmachung. a 
Die dem Königl. General⸗Mafor Herrn v. Stranß 
gehörigen Freibauergüter No. 4 5 6 und 7 zu: St:abel⸗ 
witz, 11 Meile von Breslau, von zuſammen 522 Mag 
deburger Morgen Land, mit einem ſchoͤnen Park und 


Wohnhauſe, gerichtlich auf 15,300 Kthlr. gewürdigt, 
ſollen in der nothwendigen Subhaſtation den 18ten 
October d. J. Nachmittags 3 Uhr zu Stabel⸗ 
witz meiſtbietend verkauft werden. Die Tare und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen täglich in unſerm Ges 
ſchaͤfts⸗Lokale zu Neumarkt eingeſehen werden. 

Neumarkt den 10. April 1836. 

8 Gerichts⸗Amt uͤber Stabelwitz. 


EdDictal Citation. 

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt darauf angetra⸗ 
gen, die nachbenannten Perſonen, uͤber deren Leben und 
Aufenthalt die Nachrichten fehlen, gerichtlich fuͤr todt 
zu erklaͤren: 

1) den Schuhmacher Franz Thamme aus Briesnitz, 
von dem nur bekannt, daß er im ſiebenjaͤhrigen 
Kriege verſchollen iſt; ſein Vermoͤgen beſteht in 
34 Rthlr. 11 Sgr. 5 Dr.; n 

2) den Franz oder Joſeph Riedel, Sohn des Haͤus— 
lers Franz Riedel aus Briesnitz, von dem nur 
ermittelt worden, daß er vor circa 40 Jahren in 
die Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Staaten uͤbergetre⸗ 
ten, in der oͤſterreichiſchen Armee die Kriege von 
182 mitgemacht und in letzterem geblieben ſein 
ſoll; fein hieſiges Vermoͤgen beſteht in 16 Kthlr. 
6 Sgr. 9 Pf.; ; 

3) den Johann Anton Franz Herzig von Tarnau, 
ehelicher Sohn des daſelbſt verſtorbenen Inliegers 
Anton Herzig; welcher im Jahr 1809 als Kan- 
toniſt in die oͤſterreichiſchen Staaten ausgetreten 
iſt, und von welchem von da ab weitere Nachrich— 
ten fehlen; derſelbe iſt am 16ten September 1790 
geboren und ſein hieſiges Vermoͤgen beſteht in 
14 Nihlr. 9 Sgr. 6 Dr., und 

4) die verehelichte Soldat Fritfch, Barbara geborne 
Tuͤchner von Eichau; dieſelbe iſt vor cırca 
40 Jahren ihrem von Muͤnſterberg aus deſertir— 
tem Manne in die oͤſterreichiſchen Staaten, dort 
hin gefolgt, ſoll ſich in Bruͤnn aufgehalten haben, 
und dort vor vielen Jahren ſchon verſtorben fein; 
ſeit ihrem Austritt aus den Preußiſchen Staaten, 
fo wie überhaupt über ihre früheren Lebens⸗Ver / 
haͤltniſſe, iſt nichts Zuverläßiges ermittelt wors 
den; ihr hieſiges Vermögen beſteht in 24 Rthlr. 
12 Sgr. 4 Dr. 

Alle dieſe Individuen, oder inſofern dieſelben geſtor— 
ben ſind, ihre etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
1 Erbnehmer, werden demnach hierdurch öffentlich 
uſgefordert, ſich binnen neun Monaten ſchriftlich oder 


aber lac bei dem unterzeichneten Gericht, ſpaͤteſtens 
n 3» a : 
tags uber auf den 22ſten Juli 1837 Vormits 


di uhr in hieſigem Gerichts Lokale zu melden und 
. Peiteren Anweiſungen zu gewärtigen. Diejenigen 
lch aneh, welche weder erſcheinen, noch ſich ſchrift⸗ 
Vermd en, werden fiir todt erklärt, demnächft aber ihr 
d mögen den alsdann bekannten Erben derſelben, nach⸗ 
em fie ſich gehoͤrig legitimirt haben, oder in Erman⸗ 
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gelung ſolcher, der dazu berechtigten oͤffentlichen Behörde, 
zugeſprochen, und zur freien Verfuͤgung verabfolgt werden. 


Zu Bevollmaͤchtigten ſchlagen wir denen, welchen es 


hier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien 

Rueppel und Salomon hieſelbſt, vor. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Frankenſtein den 28ſten Auguſt 1836. 

Gericht der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
Edict al Citation. 

Von unterzeichnetem Gerichts -Amte werden hiermit 
alle diejenigen, welche an nachbenannte, auf dem vor⸗ 
mals Machnerſchen Bauergute Fol. 10. zu Dankwitz, 
Nimptſcher Kreiſes, haftenden Intabulate e 

1) über 320 Kthlr. für den Gottlob Machner vom 
iſten October 1792; . 

2) über 31 Rebe. 10 Gge 8 Pf. für die Hilpert ⸗ 

ſchen Muͤndel aus dem Jahre 1792; 

3) über 32 Kthlr. für die Dorothea Machner ohne 
Jahr und Datum, und eedirt am 30ſten October 
1820 an den Bauer Gottlieb Hierſemann zu 
Groß⸗Jeſeritz, a 

und die daruͤber ausgeſtellten verloren gegangenen Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrumente als Eigenthum, Ceſſtonarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termino den 15ten December um 
11 uhr im Gerichtszimmer zu Dankwitz ihre 
Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
damit präcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch mit der Amortiſation der gedachten In⸗ 
ſtrumente und Loͤſchung der Intabulate vorgegangen 
werden wird. Schweidnitz den 21ſten Juni 1836. 
Das Patrimonial-Gerichts-Amt Dankwitz 
und Kuhnau 
A a N Sr a 

Am löten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr ſollen in No. 50 Schweidnitzerſtraße die 
zum Nachlaſſe des Schneidermeiſter Streit gehoͤrigen 
Effekten, beſtehend in Silberzeug, Uhren, Porzellan, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Meubles, allerhand Vorrath zum Gebrauch und 
Buͤchern oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 4. September 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


AW une t e a en 
Wegen Aufgabe einer bedeutenden Tiſch⸗ 
lerwerkſtaͤtte werde ich Dienſtag den 20ſten d. 
Vormitt. von 9 Uhr an Albrechtsſtraße 
No. 13 parterre 6 Hobelbaͤnke nebſt voll⸗ 
ſtaͤndigem Handwerkszeuge, 16 Dutzend 
Schraubzwingen, einige neue Meubeln und 
Nutzholz gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 
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Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


(Ning⸗ und Stockgaſſen⸗ Ecke No. 33). 


SGemeinnuͤtzliche Bücher für Bürgers und 
Volksſchulen. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlu ng 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stock 
gaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 

Kurzes Lehrbuch der Zahlenrechnung 
zunaͤchſt fur Bürger und Volksſchulen 
von 
M. T. Franke. 

8. 64 Bogen. Preis 5 Sgr. 


Fremdwoͤrterbuch fuͤr Volksſchulen: 
Handbuch der uͤblichſten fremden Wörter zum 
Gebrauch für deutſche Bürger: und Volks ſchulen 

e voR 
M. T. Franke. 
8. 8 Bogen. Preis 74 Sgr. 


Inbegriff des chriſtlichen Glaubens, 
als Leitfaden zum Religionsunterricht in kurzen Saͤtzen 
dargeſtellt von 
E. A. C. Hoffmann. 

8. 44 Bogen. geh. Preis 14 Sgr. 

Leipzig im Juli 1836. 
C. H. Reclam. 


Für Tiſchler und Zimmerleute. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels ſind zu haben: 

Modells und Muſterbuch für 5 


Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 
Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Bau 
kunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als Thuͤren, Fenſter⸗ 
laden, Thore, Treppen in Grund- und Proſilriſſen, fo 
wie der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wie⸗ 
ner und Berliner Möbeln mit Grund, Auf und Profils 
riſſen, beſonders Secretairs oder Schreibſchraͤnke, Eck, 
Porzellan-, Glas, Waͤſch⸗ und Kleiderfchränte, Commo⸗ 
en, Sopha's, alle Arten Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, 
Trumeaux, Conſoles, Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, 


Uhrgehäuſe 16. und aller übrigen Gegaiſtände, welche 


bei der Tiſchlerprofeſſion vorkommen. Von Mar. WEL 
fer. 126. Tafeln. Zweite, verbeſſerte Auflage. Klein 
Quart. Geb. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch er⸗ 
freut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls; es ent⸗ 
haͤlt gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen Aus⸗ 
wahl in dem verfchiedenartigften Geſchmacke. — Die 
5 (72 Tafeln enthaltend) koſtet 1 Rthlr. 
5 Sgr. 


Mylius's praktiſcher Unterricht im 


Treppenbau. 
Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller, eleganter 
hoͤlzerner Wendel und gebrochener Treppen nebſt Ger 
laͤndern, fo wie ſteinerne und eiſerne Haupt und ſich 
ſelbſt tragende Treppen nach den einfachſten und genaues ' 
ſten Berechnungen zu conſtruiren. Fir Bautiſchler, 
Zimmerleute und Maurer. Mit 5 Folio⸗Tafeln Abbil⸗ 
dungen. 8. Preis 1 Kthlr. 5 Sgr. 

Auch im Treppenbau hat die neueſte Zeit bedeutende 
Verbeſſerungen geſchaffen; die alten, fehlerhaft und ge— 
ſchmacklos conſtruirten Treppen muͤſſen uͤberall kunſtge⸗ 
rechten und geſchmackvollen weichen. Unter den vorhan⸗ 
denen Schriften über dieſen Gegenſtand darf die gegen⸗ 
waͤrtige mit vollem Rechte empfohlen werden, da ſie auf 
rein praktiſche Grundſaͤtze begruͤndet iſt und der Vor⸗ 
trag uͤberall durch ſchoͤne, richtige Abbildungen in das 
klarſte Licht geſetzt wird. 

In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
No. 53) zu haben: 


Indien oder die Hindus 
nach den neueſten und beſten, vorzuͤglich engliſchen 
Werken bearbeitet. Von Dr. F. A. Wieſe. 
Erſte Abtheilung. Mit vielen Abbildungen. br. 
8. I. Band, 1 Abthlg. (Bibliothek unterhalten 
der Wiſſenſchaften, Air Band). Preis 224 Sgr. 
Ein vortreffliches Werk. ; 


Zur Geſchichte, Cultur und Claſſiſiea⸗ 
tion der Georginen oder Dahlien. 

Von W. Gerhard. — Zweite, durch ein verbefle®r 
tes Gruppirungsſyſtem, durch Beſchreibung 1 

neuer Spielarten und Nachträgliches über die Cul⸗ 

tur der Pflanze, vermehrte Auflage. Neb 
zwei colorirten Tafeln. br. gr. 8. Preis 1 R 


Paul et Virginie 
et la chaumiere Indienne par Bernardin de Saint- 
Pierre. Mit grammatiſchen Erläuterungen und 
Hinweiſungen auf die Sprachlehren von Frings, 
Hauſchild, Hirzel, Mozin und Sanguin, und 
einem Woͤrterbuche. Zweite vermehrte und vers 
beſſerte Auflage. br. 8. Preis 15 Sgr. 


Elisabeth ou les exilés de Siberie 
par Mme Cottin. Mit erklaͤrenden Noten und Woͤr⸗ 
terbuch. br. 8. Preis 114 Sgr. 
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Bei F. E. Dittmar in Sangerhauſen iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei G. P. 
Aderholz, Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 


Chriſtliches Predigtbuch 
auf alle Sonn⸗ und Feſttage des Jahres, 


fuͤr Familien und Kirchen, 
von 


M. Gottlob Eufebins Fiſcher, 


Pfarrern und Superintendenten in Sangerhaufen. 


- wn. 
Freitag den 16ten d. Vormittag von 
9 und Nachmittags von halb 3 Uhr an, 
werde ich Ohlauerſtraße No. 70 (ſchwarze 
Adler) zu einem Nachlaß gehoͤrigen Ge⸗ 
genſtaͤnde, beſtehend in Etwas Gold und 
Silber, Uhren, Waͤſche, männlichen Klei 
dungsſtuͤcken, Meubeln u. ſ. w. gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. ; 
| Pfeiffer, Auet.⸗Commiſſ. 
Es werden ein Paar gefunde fromme Wagenpferde 
geſucht. Wer ſolche zu verkaufen beliebt, wolle das 
Alter, Geſchlecht, Groͤße, Farbe und Rage genau nebſt 
Preis verſiegelt in der Buchhandlung des Herrn So 
ſohorsky bis zum 17. September d. J. abgeben. 
Breslau den 1tten September 1836. 
Die ste Aſſecuranz⸗Compägnie in 
Hamburg 
hat ſich entſchloſſen: die bisherige Verſicherungs⸗Praͤmie 
für gewöhnliche Feuergefahr in Breslau (falls keine 
unguͤnſtigen Nebenumſtaͤnde obwalten) zu ermaͤßigen. 
Verſicherungsantrage nimmt der Unterzeichnete an. 
Breslau den 30ſten Auguſt 1836. 
F. A. Muͤllendorffs Sohn, 
. Taſchenſtraße No. 28. 
Ich warne Jedermann, meinem Sohne, dem Brauer 
burſchen Gottfried Gerlach, auf meinen Namen etwas 
du borgen, indem ich für ihn nichts bezahle. 
Zindel bei Brieg den 1ſten September 1836. 
Gottlieb Gerlach, als Vater. 


Kenner und Liebhaber 
5 n 


vo 
Franzöſiſchen rothen und weißen Weinen 
Lokal eint. iermit ergebenſt zu einem Verſuch in unſer 
glichen . Jedermann wird ſich gewiß von der vor, 
r ben Qualität dieſer Weine überzeugen und ſich bei 
igen Preifen zu gefälligen Aufträgen animitt finden. 
H., Hickmann & Comp., 
am Ringe No. 8. 


laden 


I. Band in 2 Heften. gr. 8. geh. 21 Bogen. 14 Rthle 
— —̃ (DVw— Fr 


Literariſche Anzeige. 

Bei F. E. C. Keuckart, Buch-, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau (am Ringe No. 52), 
und Krotoſchin (am Ringe No. 431), koͤnnen noch 
Subſcribenten beitreten auf 


Becker's Weltgeſchichte. 
Siebente Ausgabe in 28 monatlichen Lieferungen 
a 10 Sgr. 

Die erſten fünf Lieferungen koͤnnen ſogleich in Em⸗ 
pfang genommen werden. 


„ Billige Poſt⸗Papiere „ 
von vorzuͤglicher Qualität, empfiehlt 
C. G. Gottſchling, 


Albrechts-Straße No. 3 nahe am Ringe. 


| Etabliffement. 


Einem hochverehrten auswärtigen Publikum, Freun⸗ 
den und Goͤnnern, zeige ich hierdurch ergebenſt an: 
daß ich vom 1. October e. ab, den am Ringe gelegenen 
Gaſthof, zum „weißen Roß“ übernehme. Für gute 
Aufnahme, Speiſen und Getraͤnke verpflichtet ſich auf 
das billigſte und prompfefte zu ſorgen 

Wilhelm Moch e, Gaſtgeber. 

Neiſſe, den 13. September 1836. 


J. H. Haase Sohn et Comp, 

aus Pots dam b 
empfehlen sich zu diesem Mariä-Geburt-Markt 
mit einem schön assortirten Lager baumwollen, 
wollnen und seidnen Strumpfwaaren, wattirten 
Unterbeinkleidern, wollne Damen- und Kinder- 
röcke, wollne und baumw. Berliner 4 bis 16drat. 
Striekgarne, Schottische Zwirne, Glanz- und 
Zeichengarae, ferner alle mögliehe Sorten lederne 
Handschuhe, ganz ächt Eau de Cologne und le- 
derne Ermel. Ihr Stand ist wie immer am Ringe 
in einer Baude dem Knieschen Hause schrägüber; 
daselbst sind auch mehrere leere Kisten zu ver- 
kaufen. 


Neue holland. Heringe | 


offerirt in ganzen und getheilten Tonnen 


Chriſt. Gottlb. Müller, 


* 


er u er ee a a A TE rr a a 0 ‚Do 


Wein⸗Etiquetts 


find in großer Auswahl zu haben im lithographiſchen Aseszf: 


Inſtitut von 
C. G. Gottſchling, j 
Albrechtsſtraße No. 3, nahe am Ringe. 


— — 


Wachsleinwand-Fusstapeten 
erhielt in neuen geſchmackvollen Deſſins und empfiehlt 


moͤglichſt billig 
G. B. Strenz, 
Ring No. 24 neben der fruͤhern Aceiſe. 


Maryland ⸗Eigarren, 
hell eouleurt, empfing in Commiffion und empfiehlt, um 
bald damit aufzuräumen, das Mille à 4 Fthlr. gegen 
contante Zahlung 
d Fried. Wilh. Winkler, Reuſcheſtraße No. 13. 


Marinirte Heeringe mit neuen Pfeffergurken und 
Zwiebeln, vorzüglich ſchmackhaft zubereitet empfiehlt 
. die Specerei-Waaren⸗Handlung 
des 
Joh. Gottl. Plautze : 
Ohlauerſtraße No. 62 an der Ohlaubruͤcke. 


Rollen⸗Varinas und 


Rollen⸗Portorico N 
ganz alte abgelegene Waare von ſehr angenehmem Ge, 
ruch und leicht im Rauchen, empfiehlt zu billigem Preiſe 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauer⸗Str. No. 70, im ſchwarzen Adler. 
a Hir ſchwild, 
ganz friſch, feift, jung und ſchoͤn, das Pfd. 
a vom Ruͤcken und von der Keule 3 Sgr., 
das Pfund vom Vorderfleiſch 1 Sgr. empfing ſo eben 
und empfiehlt zur geneigteſten Abnahme a 
der Wildhaͤndler in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße No. 10. DON 


Wittwe Saften wuͤnſcht 2 Penſionaire noch hanzu⸗ 
nehmen in Wohnung und Koſt Junkernſtraße No. 7 
Dorotheen⸗Ecke. f 


Getreide- Preis in 
7 Hloͤch ſt 
Weizen Ba | 


Leipzig. — Im Rauterkranz: 


Courant. (Preuß. Maaß.) 
er: 


Heute Mittwoch den Läten findet bei 
guͤnſtigem Wetter die fuͤr geſtern annoncirte 
Vorſtellung mit dem Brillant⸗Feuerwerk auf 
den beiden Ascenſionen flat, Das Nähere die Ans 
ſchlage-Zettel. Wilh. Kolter. 

Ein Knabe von auswaͤrts, welcher Luſt hat die 
Specerei⸗Waaren⸗Handlung zu erlernen, die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, und gebildete Eltern hat, wird 
nachgewieſen von dem Kaufmann Herrn Kienaft, 
Breite Straße No. 39. 15 

Ein Buchhalter, der feinem Fache hinlänglich gewach⸗ 
ſen, an Fleiß und Thaͤtigkeit gewoͤhnt iſt, und ſein 
gutes Betragen durch glaubwuͤrdige Atteſte genugend 
nachweiſen kann, findet eine Anſtellung. Hierauf Re⸗ 


flectirende wollen ihre Anerbietungen unter Adreſſe A. B. C. 


der Breslauer Zeitungs⸗Expedition, Herrenſtraße No. 5. 
zugehen laſſen. N 
Vermiethung. 

Zum Wollmarkt iſt eine Stube vorn heraus zu ver⸗ 
miethen; Naͤheres am Ringe No. 21 zwei Treppen hoch. 

Zu vermiethen und Termino Weihnachten e. oder 
Oſtern k. J. zu beziehen, iſt Friedrich-Wilhelms⸗Straße 
Nro. 65. der erſte halbe Stock nebſt Pferdeſtall und 
Wagenplatz. Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 


Angekommene Fremde. g 

In den 3 Bergen: Hr. v. Korckwitz, von Gr.⸗Sür⸗ 
chen; Hr. Braun, Kaufm., von Rawitz. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Kunze, Kaufm., von Zytomir — In 
der goldnen Gans: Verw Geh. Räthin Gräfin von 
Dilbska, Gräfin v. Zierotin, beide von Prauß; Gutsbeſitzerin 
v Mierzejewska, aus Polen; Hr. Hertel, Kaufmann, von 
e f Hr. v. Diericke, von 
Zirkwitz; Hr Jahn, Kaufm, von Schwedt. — Im 125 
Baum: Hr. Bergwelt, Kapitain v. d. Eten Artill.⸗Brig; 

r. Methner, Oberamtmanr, von Simmelwitz; Hr Kellner, 

aufm, von Reichenbach. — Im deutſchen Haus: Hr 
Hamann, Kaufm, aus Polen; Hr. Adſchem, Hr. Czolak, 
Hr. Baroncze, Handelsleute, ſämmtl. von Jaſſy. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Barchewitz, Paſtor, ven Oe fe; 
Hr. Fuchs, Ob⸗Land.⸗Ger.⸗Rath, von Neuſtadt O. S. — 

m Hotel de Silesie: Hr. Graf v. Pückler, Landes⸗ 

lteſter, von Rogau; Hr. v. Lemberg, Landes⸗Alteſter, von 
Jakobsdorf. — Im gold. Zepter: Hr. Klechta, Gutes 
pächter, von Michelsdorf; Hr. Kaſchmieder, Kaplan, von 
Kreutzendorf. — In der gold Krone: Hr. Krauſe, 
Lieutenant v. d. 6ten Artill⸗Brig.; Hr. Hahn, Gutsbeſttzer, 
von Schweidnitz — Img. rivat⸗kogis: Herr Simon, 
Student d. Philof , von Berlin, Kloſterſtr. No. 16; Herr 
v. Arnßwaldt, Großbrittann. Legationsrath, von Hannover, 
Sandſtraße No 12; Hr. Sattig, Kaufm , von Gr.⸗Glogau, 
Neumarkt No 35. x 


Breslau, den 18. September 1836. 
Mittler: Niedrigſter: 


Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. =: Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sar. = P 
Roggen = Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 19 Sgr. Pf. — + Rble. 18 Sgr. = Df. 
Gerte = Nihle. 15 Sgr. Pf. — = Ahle. 14 Sgr. 9 Pf. — ⸗Athlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Hafer - Rthlr. 13 Sgr. ⸗ Pf. — Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 12 Sgr. = Pf. 


2 x 
Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint diefe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 
zu baben. Der vierteljährliche Präuumeratious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 71 Sgr. 


* 


